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Der Pfingſtfeiertage
wegen erſcheint die

nächſte Nummer unſeres Blattes

Mittwoch den 9. Juni.
Die Expedikion.

Pfingſten 1897.
War uns der Oſterglocken feierlicher Schall, die

uns das Auferſtehen der Natur einläuteten, noch
gedämpft durch der wallenden Nebel dichten Flor,
ſo ertönen uns heute am heiligen Pfingſtfeſte, die
hehren Glockenklänge um ſo reiner, heller, Herz und
Sinn mit Wonne und Andacht erfüllend. Welch
prächtiges Bild iſt es, das uns die Natur in ihrer
jetzigen Erſcheinung bietet! Goldener Sonnenſchein
ſluthet über Thal und Höhen, in üppigem Grün
prangt Feld und Flur und herrlicher Vogelgeſang
durchtönt die Wälder. Alles regt ſich in friſchem
neuem Leben. Und wenn wir hinauswandeln in
Feld und Flur, in Wieſe und Wald, wo uns
ringsum des Frühlings duftiger Odem umweht, wo
uns prangende Blüthenpracht umduftet, dann wird
uns unſer Herz gar ſeltſam bewegt und dankbar
ſchauen wir empor auch am heutigen Tage zum
ewigen Schöpfer, der uns wiederum dies ſchöne
Pfingſtfeſt beſcheert hat.

Das heilige Pfingſtfeſt, über welchem wieder
ausgegoſſen liegt der heilige, göttliche Geiſt, wie er
ſich vor faſt neunzehn Jahrhunderten an jenem
denkwürdigen Pfingſttage auf der Apoſtel zagende
Schaar ergoß, daß ſie befähigt wurden, zu künden
in allen Sprachen die göttlich hohe Lehre des
Ehriſtenthums. Und wie damals der göttliche
heilige Geiſt die Jünger Chriſti erfüllte mit jener
Menſchenliebe, welche duldſam macht gegen die
Schwächen der Menſchheit und bereit zur Hülfe
für die Arwen und Elenden, ſo zieht auch heute
hoch der göttliche Geiſt der Duldſamkeit, Barm
herzigkeit und Nächſtenliebe ein in der Menſchen
Herzen. Predigt doch mehr denn jedes andere
chriſtliche Feſt das ſchöne liebe Pfingſtfeſt das
Allerbarmen Gottes über die ſündige Menſchheit,
läßt es doch die Herzen höher ſchlagen im Anblick
der lachenden Natur und milder Sonnenſchein über
fluthet das Menſchengemüth nach des Winters
langen, dunklen Tagen. Und daß jener heilige
Geiſt noch immer lebendig waltet in dem Menſchen
herzen, das bezeugen die Thaten der Menſchen, die
ſich in Wohlthun und Werken der Barmherzigkeit
äußern. So hat das Pfingſtfeſt, gleichſam die
Krone aller chriſtlichen Feſte, ſeine große welt
bewegende Bedeutung noch nicht eingebüßt, ſelbſt

nicht in unſeren materiellen Tagen, ſelbſt nicht in
dem Haſten und Jagen unſerer ſchnelllebigen Zeit,
und es wird ſeinen verklärenden Widerſchein immer
wieder werfen auf den Erdkreis, ſolange Chriſten
auf dieſem wohnen. Auch jene, die es nicht in der
Kirche heilige Hallen treibt, um ihrem Schöpfer zu
dienen, können ſich nicht der Weihe des Pfingſtfeſtes
entziehen denn über ihnen wölbt ſich der blaue

Himmelsdom, das ewig unvergängliche Gotteshaus,
in all ſeiner Pracht und Herrlichkeit

Gar viele unter unſeren Leſern werden beim An
ſchauen der Herrlichkeiten in Gottes freier Natur
alle die Schönheiten dieſer Welt als gläubige
Chriſten empfinden und andere wieder werden als
Menſchen, die einer freieren Richtung huldigen, unter
dem blauen Himmelsdom ſtill ihre Andacht verrichten.

Sie beide ſind uns lieb und werth, ſie empfinden
beide des Pfingfeſtes hehre Weihe und ſie wandern

hinaus in Gottes freie Natur und berauſchen ſich
in dem lebendigen Odem der frühlingsduftigen
Gefilde. Möge ihnen allen das liebe Pfingſtfeſt

ſtrafprozeßordnung.“

ein frohes,
Leſern dieſes Blattes die Tage des Feſtes das

werden, was wir ihnen aus vollem Herzen wünſchen
Recht frohe, vergnügte Feiertage!

Die Verurtheilung der politiſchen Polizei.
Eine der bemerkenswertheſten, aber merkwürdiger

Weiſe an wenigſten beachteten Aeußerungen, welche
in der Verhandlung des am Freitag beendeten
Pro zeſſes Tauſch gefallen, iſt die, daß für
die Dauer des Prozeſſes die Beziehungen der
politiſchen Polizei zu den „Agenten“ oder Ver
trauensmännern“ vom Schlage der Normann-
Schumann, v. Lützövw, Gingold-Stärk u. ſ. w.
eingeſtellt ſeien. Es wäre gewiß in hohem Grade
erfreulich, wenn man annehmen dürſte, daß die
Polizeibehörde ernſtliche Zweifel hege, ob dieſe Art
von Verkehr mit Elementen, von denen Herr von
Tauſch ſagte: die beſten ſeien in der Regel die
ſchlechteſten Elemente, noch ferner zuläſſig ſei. Der
Vorſitzende im Prozeß Tauſch, Landgerichtsdirector
Rösler und auch der Oberſtaatsanwalt Dreſcher
ſchienen freilich ſolche Zweifel nicht zu theilen. Es
ſei „Sache des Takt's“, dieſes Pech anzu
faſſen, ohne ſich die Finger zu beſchmutzen. Jn
deſſen, der Prozeß Tauſch noch in höherem Grade
als der Prozeß LeckertLützow hat bewieſen, daß
dieſe „Vertrauensmänner“, zu denen ſich anſtändige
Journaliſten natürlich nicht herbeilaſſen, Dienſte
leiſten, die für den Staat geſährlicher ſind, als die
Preßausſchreitungen, deren Urheber ſie ausfindig
machen ſollen. Was haben denn dieſe „Agenten“ ge
leiſtet Man hat gehört, daß Herr v. Tauſch außer mit
der Sorge für die Perſon des Kaiſers von Reichs nnd
Staatsbehörden mit den Ermitttelungen über die Her
kunft anſtändiger Zeitungsartikel und Nachrichten beauf
tragt wurde. Aber nur in zwei Fällen handelt es
ſich um eine Zeitungsnachricht, welche nicht von
Herrn v. Tauſch oder ſeinen Agenten ſelbſt aus
gegangen war. Jn dem erſten Falle es handelt
ſich um ein Telegramm der „Münch. N. Nachr.“
über die Militärſtrafprozeßordnung hat Herr
v. Tauſch dem Kriegsminiſter mitgetheilt, daß der
Urheber der Meldung im preußiſchen Miniſterium
des Jnnern ſeiner vorgeſetzten Behörde zu ſuchen
ſeil Damit verhetzte er Kriegsminiſter und Miniſter
des Jnnern gegen einander und gab zu dem Conflict
Anſtoß, der den Rücktritt des Miniſters v. Köller
unvermeidlich machte. Der zweite Fall, der in dem
Prozeß Leckertsv. Lützow ausführlich verhandelt
worden iſt, betraf einen Artikel der „Köln. Ztg.“
vom 28. April v. J. „Zum Schickſal der Militär

Von höchſter Stelle erhielt
Tauſch den Auftrag, den Verfaſſer des Artikels,
der ſich ſcharf gegen den General v. Hahnke, den
Chef des Militärkabinets ausſprach, ausfindig zu
machen. Herr v. Tauſch nennt als ſolchen Herrn
v. Huhn, der im Auswärtigen Amte verkehre
was einer Denunciation des Herrn von Marſchall
gleichkam. Hier liegt die politiſche Tendenz klar zu
Tage. Der „Vertrauensmann“ des Herrn v. Tauſch
hatte auf Grund einer Unterhaltung von Journaliſten,
die er belauſchte, zwei Namen gehört. Herrn von
Huhn und den bekannten Militärſchriftſteller Hönig,
der ſich nachher ſelbſt genannt hat. Aber für
ſeine Politik war nur der Herr von Huhn,
„der im auswärtigen Amt verkehrt“, der richtige
Mann. Jn allen anderen Fällen, in denen Herr
v. Tauſch mit Ermittelungen beauftragt wurde,
handelte es ſich um Artikel oder Nachrichten, die er
durch ſeine Vertraüensmänner lancirt hatte; das
Ergebniß der Ermittelungen war ſelbſtverſtändlich
ein negatives. Aber damit noch nicht genug.
Dieſer „gemüthliche Süddeutſche“, wie ihn ſein
Vertheidiger nannte, hatte ein unbezähmbares Be
dürfniß, ſich mit Leuten von der Preſſe, Redacteuren
und Correſpondenten zu unterhalten und ihnen die
höchſten Staatsgeheimniſſe und die ſcandaköſeſten
Nachrichten über das angebliche Ohrenleiden des
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Kaiſers u. drgl. anzuvertrauen ganz wie ſein
früherer Vertrauensmann NormannSchumann, den
Herr von Marſchall ſchon 1893 entlarvt hat, ohne
daß der Polizeipräſtdent einſchritt und der an dem
Tage, wo Herr v. Tauſch in Unterſuchungshaft
genommen wurde, auf eine ihm durch Vermittelung
von Lützow's zugegangene Warnung Tauſch's den
Staub des Vaterlandes von den Füßen ſchüttelte, So
hatte Herr v. Tauſch im letzten Herbſt, als
die „Welt am Montag“ einen Artikel über den
Breslauer Kaiſertoaſt brachte, Herrn Dr. Levyſohn,
dem Chefredacteur des „Berliner Tageblattes“,
in einem Plauderſtündchen erzählt, Leckert, der den
Artikel „lancirt“ Hhatte, werde im Auswärtigen Amt
empfangen. Der Artikel beſchuldigte bekanntlich dem
Oberhofmarſchall Grafe v. Eulenburg zu Gunſten
der engliſchen Politik den Breslauer Togſt des
Kaiſers Nicolaus gefälſcht zu haben und dieſer
Artikel ſollte dem Herrn v. Marſchall an die Rock
ſchöße gehängt werden. Daher die Nachricht, Leckert
werde im Auswärtigen Amte empfangen. Dieſes
Mal aber wurde der Chef der politiſchen Polizet
durch den früheren „Staatsanwalt“ entlarvt. Und
damit iſt ſeine Rolle, trotzdem er von der Anklage
des Meineids freigeſprochen worden zu Ende.
Das Urtheil über eine politiſche Polizei,
die die ihr zu Gebote ſtehenden Macht
mittel zu politiſchen Jntrigunen im
Staatsintereſſe“mißbraucht, iſt geſprochen.

Die Geſchworenen haben am Freitag bezüglich
des Angeklagten v. Tauſch beide Schuldfragen
verneint, v. Tauſch wurde in Folge deſſen
freigeſprochen. Bezüglich des Angeklagten von
Lützow wurden beide Schuld fragen bejaht.
Gegen v. Lützow beantragte die Staatsanwaltſchaft
eine Zuſatzſtrafe von 6 Monaten und 2 Jahre Ehr
verluſt. Der Gerichtshof erkannte auf eine Zuſatz
ſtrafe non 2 Monaten Gefängniß.

Der griechiſchtürkiſche Krieg
Ueber den Friedensſchluß fand am

Donnerstag in Konſtantinopel im Pavillon Tophane
die erſte Sitzung ſtatt. Sekretäre nahmen an der
Sitzung nicht Theil, auch wurde kein Protokoll ge
führt. Die Verhandlungen werden vorläufig
ſtreng geheim gehalten. Die Waffenſtill
ſtandsver handlungen zwiſchen Griechenland
und der Türkei gehen zwar vorwärts und ſind
wenigſtens für Epirus ſchon zu einem Abſchluß
gediehen aber bezüglich eines Punktes ſind die
Delegirten beider Armeen in Theſſalien noch
nicht zur Einigung gelangt; die türkiſchen Dele
girten ſollen nämlich nach engliſchen Blättern für
die Verlängerung des Waffenſtillſtandes zur See
die Bedingung ſtellen, daß alle Schiffe, die unter
türkiſcher oder neutraler Flagge ſegeln, ohne Hinderniß
in den griechiſchen Häfen zugelaſſen werden. Der
griechiſche Kabinetsrath iſt zur Löſung dieſer Frage
zuſammengetreten, von der die Verlängerung des
Waffenſtillſtandes im Allgemeinen abhängt.

Nach einer Meldung der „Dimes“ aus Wien
wollen die Mächte, ohne das Ergebniß der
Friedensverhandlungen abzuwarten, nachdrücklich e

Vorſtellungen in Athen machen, um die
griechiſche Regierung zu veranlaſſen, die von den
Mächten vereinbarten Bedingungen anzunehmen
und keine Schwierigkeiten zu bereiten. Das grie
chiſche Volk werde begreifen müſſen, daß, wenn die
Mächte ſich bemühen, über Erwarten milde Friedens
bedingungen zu erzielen, dies nur dem Intereſſe zu
verdanken ſei, das ſie alle an der Stellung des
Königs und der Dynaſtie bethätigen; im anderen
Falle würden ſie Griechenland wahrſcheinlich ſeinem
Schickſale überlaſſen haben. Bezüglich der Kriegs
entſchädigung verlautet, anſtatt Geldes dürfte
die griechiſche Flotte angeboten werden. Was
Kreta anlange, ſo würde es nicht überraſchen, wenn
eine der großen Militärmächte angegangen werden



ſollte, einen zeitweiligen Gouverneur aus
den Reihen ihrer Generale zu liefern; es würde
ihm ein Rath, beſtehend aus den Conſuln in
Kanea, beigegeben werden.

Auf Kreta tödteten türkiſche Einwohner in
Kandia mehrere Chriſten als Vergeltung für frühere
Uebelthaten der Chriſten. Zehn Türken wurden
unter dem Verdachte, die Morde verurſacht zu haben,
verhaftet und nach Kaneg gebracht. Rach einer
Mittheilung der „Agenzia Stefani“ zeigen ſich die
Aufſtändiſchen jetzt verſöhnlicher und ſind im
Begriff, eine Commiſſton zu ernennen, die einen
thunlich regelmäßigen Verkehr mit den
Admiralen unterhalten ſoll. Die Aufſtändiſchen
beharren jedoch auf ihrem Verlangen, daß die
türkiſchen Truppen von Kreta zurückgezogen werden.
Die muſelmaniſche Bevölkerung ihrerſeits, durch
die türkiſchen Siege in Theſſalien kühner gemacht
und vielleicht von Konſtantinopel beſtärkt, widerſtrebt
der Autonomie und dem Abzuge der türkiſchen Truppen

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarzr. Die Audienz der

öſterreichiſchen Klub Obmänner beim
Kaiſer hat, wenngleich kein gemeinſamer Empfang
ſtattfand, doch eine hervorragend politiſche Bedeutung.
Die Führer der Rechten verſichern, der Empfang

ſelbſt, ſowie einzelne Aeußerungen des Kaiſers haben
erkennen laſſen, daß der Kaiſer der Haltung der
Rechten zuſtimme. Insbeſondere ſoll der Kaiſer die
Haltung der deutſchklerikalen in den Alpenländern
und deren Abgeordneten gebilligt haben. Anderer
ſſeits verlautet aber auch beſtimmt, daß der Kaiſer
den dringenden Wunſch nach Wiederherſtellung des
Friedens in Böhmen ausgeſprochen habe. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe brachte der

Finanzminiſter Lukacs einen Geſetzentwurf ein über
die Verlängerung der im vorigen Jahre geſchaffenen
Erhöhung der Zuckerexportprämie auf die
Dauer eines weiteren Jahres und über die Ver
theilung des Branntweincontingents ebenfalls für
die Dauer eines Jahres.

Frankreich. Präſident Faure reiſt mit
mehreren Panzerſchiffen zum Zarenbeſuch nach
Kronſtadt, ohne den NordOſtſeeKanal zu berühren

Jn La Grande Combe kam es am Mittwoch
Abend zu einigen Ruheſtörungen anläßlich der
Verhaftung eines ausſtändigen Arbeiters. Der
Unterpräfekt wurde dabei durch einen Steinwurf
leicht am Ohre verletzt; einige Ausſtändige wurden
verhaftet.

Jkalien. Der König von Jtalien empfing
am Donnerstag eine Offtziersdeputation des 1.
heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 13 anläßlich des
25 jährigen Jubiläums des Königs als Regiments
chef. Beim Empfang überreichte der deutſche
Militärattache Major v. Jacobi dem Könige ein
Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm,
ſowie die Medaille für 25 jährige Dienſtzeit.
Die italieniſche Deputirtenkammer hat in
zweiter Leſung die Vorlage, betreffend die Armee
reorganiſation angenommen. Bei Artikel 1
beantragte Jmbriani im Namen mehrerer Radikaler,
daß die Benennung „Königliche Armee“ in
„Nationalarmee“ umgeändert werden ſolle. Der
Antrag, welchen der Kriegsminiſter Pelloux be
kämpfte, wurde mit 209 gegen 18 Stimmen ab
gelehnt.

Fpanten. Jm ſpaniſchen Miniſterrath, der
am Donnerstag ſtattfand, ſetzte der Miniſterpräſident
Canovas del Caſtillo die Gründe für die De
miſſion des Kabinets auseinander. Die Königin
Regentin beauftragte den Miniſterpräſtdenten, die
Geſchäfte bis zur Löſung der Kriſts weiterzuführen.

Marſchall Martinez Campos iſt nach Madrid
berufen und wird am Freitag dort eintreffen. Die
KöniginRegentin dürfte ihm den Oberbefehl

auf Kuba übergeben, behufs Durchführung der
für Kuba beſchloſſenen Reformen.

Südafrika In der Sitzung des KapParlaments
am Donnerstag gab der Ackerbauminiſter Faure die
Erklärung ab, daß das Niederſchießen der Vieh

heerden eingeſtellt worden iſt, da nichts mehr die
weitere Ausbreitung der Rinderpeſt in
z der Kapcolonie verhindern könne.

SAndien. Die Lage in Jndien hat ſich in
der letzten Zeit etwas gebeſſert. Nach der letzten

d Depeſche, die der britiſche Staatsſecretär für Jndien
vom Gouverneur in Bombay über die indiſche
Hungersnoth erhalten hat, iſt guter Regen in Birma,

S Oſt-Bengalen und an der Oſtküſte von Madras
t gefallen. Regenſchauer ſtelen auch in Bombay.
z HeißWetterStürme herrſchen gegenwärtig in den

NordweſtProvinzen und im Pendſchab. Die ein
M gelaufenen Berichte zeigen keine Veränderung in der
h Lage. Die Ernte in den NordweſtProvinzen iſt
entſchieden gut geweſen. An den Nothbauten ſind
a gegenwärtig beſchäftigt in Madras 355 000 Per

ſonen, in Bombay 363 000, in Bengalen 821 000,
in den NordweſtProvinzen 1454000, im Pendſchab

92000, in den Central-Provinzen 687 000, in
Birma 17000, in Benar 32 000, in Haiderabad
28000, in Central-Jndien 191 000, in Rajputana
23 000. Jm Ganzen 4064 000 Perſonen.

Deutſchland.

Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen geſtern Morgen einen
Spazierritt in die Umgebung Potsdams und ge
dachten nachmittags dem Rennen bei Neubabelsberg
beizuwohnen. Einer Meldung aus Eſſen zufolge
gedenkt das Kaiſerpaar gelegentlich der Ent
hüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Köln
auch dem Geheimrath Krupp in Villa Hügel einen
Beſuch abzuſtatten. Das Kaiſerpaar wird daſelbſt
am 19. d. M. erwartet.

Kultusminiſter Dr. Boſſe) iſt zu
achttägigem Aufenthalt nach dem Harz abgereiſt.

(Contreadmiral Dirpitz) hat ſich der
„Poſt“ zufolge zunächſt nach Kiel begeben, um
dort die Pfingſtfeiertage zu verleben er wird erſt
nach dem Feſte in Berlin erwartet.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Freitag Nachmittag im Dienſtgebäude unter dem
Vorſitz des Herrn v. Boetticher zu einer Sitzung
zuſammen.

(Der Urlaub des Staatsſecretärs
von Marſchalh) ſoll, wie die „Nat.Ztg.“ erfährt,
ſich auf die Dauer von drei Monaten, alſo bis
Anfang September, erſtrecken. Das iſt eine unge
wöhnlich lange Zeit für den Urlaub eines Beamten
aber dem Staatsſecretär Frhrn. v. Marſchall konnte
jedermann anſehen, daß ihm eine längere Erholung
Noth thut. Daß dieſer Urlaub der Uebergang zu
ſeiner Verabſchiedung ſein würde, wie in dem Falle
Bronſart v. Schellendorff und Hollmann, haben
wir von vornherein nicht geglaubt; denn wenn
Frhr. v. Marſchall geht, würde ſicherlich auch der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſeinen Abſchied nehmen.
Daß für die allernächſte Zeit Miniſterkriſen nicht
bevorſtehen, ergiebt ſich auch aus der nachfolgenden
Zuſchrift des „Hamb. Corr.“ aus Berlin: „Sollte
wirklich die Vertagung des Reichstags bis zum 22.
Juni mit Rückſicht auf etwaige politiſche Ereigniſſe
erfolgt ſein, ſo werden die Urheber dieſer feinen
Combination ihres Jrrthums bald inne werden.
Was die Meldung, dem Reichstag ſolle nach
Pfingſten noch ein Marinevorlage zugehen,
betrifft, ſo liegt wohl kein Anlaß vor, ſie ernſt zu
nehmen.“ Während der Abweſenheit des Staats
ſecretärs des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſters
Freiherrn v. Marſchall iſt mit ſeiner Vertretung
der Unterſtaatsſecretär, Wirkliche Geheime Rath
Frhr. v. Rotenhan betraut.

(Die Trauben hängen zu hoch.) Am
25. Mai brachte der „Hamb. Correſp.“ „von wohl
unterrichteter Seite“ eine Zuſchrift, in der geſagt
war, der Anfgabe, welche zur Zeit im Finanzminſterium
noch zu löſen iſt, ſei auch ein Mann von geringerer
Bedeutung und Thatkraft gewachſen, während für
die ſchöpferiſche Kraft eines Staatmanns erſten
Ranges kein ausreichendes Feld der Bethätigung
biete. Wenn von Amtsmüdigkeit des Miniſters
v. Miquel die Rede ſei, ſo möchten dem derartige
Aeußerungen zu Grunde liegen. Möglich ſei es
auch, daß es ſich dabei um Reflexe von Com
binationen aus der politiſchen Lage handele.
Dieſe „Combinationen“ ſcheinen in der Zwiſchenzeit
eine andere Richtung erhalten zu haben. Neuerdings
ſchreibt nämlich die „Münch. Allg. Ztg.“: „Jn den
Kreiſen ſeiner (Miquels) perſönlichen Freunde wird
über die Zeitungshetze gegen den Finanzminiſter,
als wenn derſelbe einen anderen Poſten erſtrebte,
nur gelacht. Man weiß in derſelben genügend, daß
der Staatsminiſter Dr. v. Miquel am aller
wenigſten von Ehrgeiz gepkagt wird, wohl
aber gelegentlich die ernſtliche Befürchtung ausge
ſprochen hat, daß er bei ſeinem Alter von nahezu
70 Jahren und ſeiner ſehr angriffenen Geſundheit
(er leidet bekanntlich an einer hartnäckigen Schlaf
loſigkeit, verbunden mit zeitweiſe heftigen neuralgiſchen
Schmerzen) nicht lange mehr ſeines ſchwierigen
Amtes werde walten können. Hinter ſolchen doch
recht natürlichen Aeußerungen des Miniſters geheime
Pläne zu ſuchen, iſt geradezu abſurd.“

(Der Verlauf des Prozeſſes Tauſch)
hat auf das Organ des Bundes der Landwirthe,
die „Otſch. Tagesztg.“ einen ſo günſtigen Ein
druck gemacht, daß ſte jetzt bereits ſchreibt „Das
Urtheil mag ausfallen, wie es will, der Eindruck,
den man unwillkürlich empfindet, iſt der der kreiſenden
Berge und des hervorkommenden winzigen
Mäuschens“. Jn ſeiner Freude wirft das Blatt
ſchon wieder die Frage auf, ob wirklich ein zwingen
der Grund vorgelegen habe, die viel bejubelte
„Flucht in die Oeffentlichkeit als eine ſtaats
männiſche Heldenthat zu bejubeln. In der Stille
gebe man vielleicht doch denjenigen Recht, welche
damals ſich zu ſagen unterſtanden, daß die Sache
denn doch auf dem Disziplinarwege hätte erledigt

werden können. Die „Dtſch. Tagesztg.“ fabelDie Flucht Marſchall's in die Oeffentlichkeit war Se
der Prozeß Leckertev. Lützow, der das Netz von
Jntriguen, in dem man den Staatsſecretär des
Auswärtigen zu erſticken hoffte, mit einem Rug 3
zerriſſen hat. Mit der Anklage gegen Herrn von
Tauſch hat Herr v. Marſchall, wie er unter ſeinen
Eide feſtgeſtellt hat, nicht das Mindeſte zu thun
Wenn übrigens die „Dtſch. Tagesztg.“ meint, eine
Jnterpellation über den Prozeß Tauſch in der
Volksvertretung ſei bezweifelt, da bekanntlich Frhy
v. Marſchall ſich auf längerem Urlaub befinde,
unterſchätzt ſie den Muth der Graf Limburg-Stirum
u. Gen., die einen beſonderen Sport daraus machen
Herrn v. Marſchall in ſeiner Abwesenheit anzugreifen

(In der ſozialdemokratiſchen Parteh
iſt es zu Auseinanderſetzungen darüber kommen
das mehrere ſozialiſtiſche Abgeordnete ſich In da
Reichstagsfahrt nach Hamburg Vftheilig
haben. Demgegenüber hat aber die Volksztg.
feſtgeſtellt, daß die Betheiligung auf Grund eine
Fraktionsbeſchluſſes erfolgt iſt. Jn dem luſtigen
Streite war außerdem noch verſichert worden, daß
kein Mitglied der Fraktion an dem von der Packet
fahrt Geſellſchaft auf der „Auguſte Victoria“ ge
gebenen Abendeſſen ſich betheiligt habe. Die
„Kreuzztg.“ erzählt aber heute, daß der Abgeordnel
Herbert nebſt Frau Theilnehmer an dieſem Abend-
eſſen geweſen iſt
e

Vermiſchtes.
(Ueber die Spitznamen beim preußiſchen

Gardecorps) wird im „Veteran“ berichtet Friedrig
Wilhelm l., der Soldatenkönig, nannte die Potsdamer Garde
„die langen Kerls“. Der Name iſt ihnen geblieben, die
Leute vom J. Garderegiment z F. heißen „die Langen 8
noch heute und „die Weißgeſiegelten“ obendrein zum
Unterſchiede von den Gelbgeſiegelten in der Chauſſee
ſtraße, den Gardefüſiliren. Dieſe, einſt das Garde-Reſerbe
bataillon, kamen regelmäßig im Mar zu den Felddienſt
übungen nach Potsdam, da ſchrieen die Jungen die Maf
käfer ſind da“, und „die Maikäfer“ heißen ſie heute noch
Den Namen Matkäfer führen die Gardefüſtliere mit Stol
Der Maikäfer ſpielt auf den Feldflaſchen, auf dem Spant
ſtock und Erinnerungsband des Reſerviſten eine große Rolle
Jeder Civiliſt kann dem Gardefüſilier getroſt „Sie Mat
käfer, hören Sie mal“ zurufen; der Gelbgeſtegelte wird ruhigſtehen bleiben und Rede und Antwort geben. Aber rufen e
Sie mal hinter einem Grenadier vom 3. Garderegement
z. F. „Sie Hammel“ her. Der Mann bleibt vielleicht
auch ſtehen, aber ſicher nicht mit freundlicher Miene
Und doch hat das 2. Garderegiment den Spitznamen „Die
Ham mel', wohl daher, daß es roth gezeichnet iſt, „wie die
Hammel“, ſozuſagen roth gezeichnet durch ſeine Achſelklappen
Nach anderen Quellen ſoll der Name dadurch entſtanden
ſein, daß das Regiment im Kriege 1870/71 ein eigenes Ge
ſchick entwickelte, zahlreiche Hammelheerden zu requiriren
und dieſe vor ſich hertrieb, als ihre Wege ſich denen
der Maikäfer kreuzten. Noch weniger poetiſch iſt derSpitzname des 3. Garderegiments. Sie heißen „Die n
Käſefreſſer.“ Jch habe nicht habe nicht herauskriegen
können, woher dieſe Bezeichnung ſtammt. Sind die gelben
Achſelklappen daran ſchuld Möglich. Jedenfalls duſtet iſt t ſchne
Spitzname nicht ſo lieblich wie der des 4. Garderegimentsder „Veilchen.“ Der Urſprung dieſes Namens liegt t
nahe, die blauen Achſelklappen ſind die Velichen. Die Kaiſet
AlexanderGrenadiere in der Alexanderſtraße heißen „die
Kärtoffelſchäler.“ Den Namen erwarben ſie ſich in
Kriege 1866. Wenn das ganze Corps Pellkartofſeln abkochte
und ſich mit Erdäpfeln im Schlafrock begnügte, die Alexander
Grenadiere mußten ſie nach feinerem Küchenrezept ſchälen
und entgingen ſo dem Spotte der Kameraden nicht. De
Franzer ſind „die Bluthunde“, ein Spitzname, aufirgend eine Renommiſterie gegen Kameraden anderer Reg 9

menter zurückzuführen. Die Grenadiere des Königit 0
Auguſta Regiments heißen „die Rheinkadet ten
Freilich kamen ſie nicht aus Köln herbei, wo die Rheinkadekten
zu Hauſe ſind, denn dort nennt man die Laſtträger
ſondern aus Koblenz, aber immerhin von den Ufern de
Rheins. Die Jäger in Potsdam heißen „Laubfröſche Za
die Schützen in Groß Lichterfelde ſind „die Neuſchateller ſst
Das Bataillon ſtammt nämlich aus den jetzigen Schweizer e
Canton Neufchatel, welches bis 1857 zu Preußen gehört
Als das Land abgetreten wurde, kehrte das dort garniſonirende
preußiſche Schützenbataillon nach Berlin zurück und winde
dem Gardecorps einverleibt. Die Garde Artillerie heiß
„die ſchwere Bombe“, die Pioniere ſind „die Buddler Fr
oder „Angler“, die Eiſenbahntruppen werden „Schienen
ſchlepper“ genannt. Die Leute vom Train heißen
Königliche Leibkutſcher“, die 3. GardeUlanen heißen

„die Buttervögel.“(Sehr ſeltſam.) Die Pariſer Geſellſchaft für pſhchiſch

Wiſſenſchaften beſchäftigt ſich in ihrer nächſten Sitzung
einem ſehr intereſſanten und höchſt eigenthümlichen Falle
dem der barmherzigen Schweſter Maria Magdalena
vom Waiſenhauſe für junge Blinde, die am Morgen der
Brand Kataſtrophe des Bazar de Charité wiederholt erklärt
hatte, ſie würde im Laufe des Tages bei lebendigem Leibe
verbrannt werden. Nach den vorliegenden Zeugenausſagen,
denen zweier Nonnen und eines Abbés, ſoll gar nicht daran
zu zweifeln ſein, daß Schweſter Maria Magdalena ihren
gräßlichen Tod vorausſah, zumal ſie hartnäckig darauf be
ſtand, am Morgen des 4. Mat zu beichten, und ſich eigen
kurz vor Mitternacht von ihrem Lager erhob, um einin
Nahrung zu ſich zu nehmen, da ihr ſchwacher Geſundheit
zuſtand es ihr nicht geſtatte, bis in die Vormittagsſtunden
hinein zu faſten. Beim Weggehen ſagte ſie zu ihren Kamer m
dinnen: „Jhr werdet mich nicht wiederſehen; man wird e
verbrannt zurückbringen.“ Da ſie etwas vergeſſen hatte
kam ſie zurück und that abermals die gleiche Aeußerun
Ihre Ahnung ging in Erfüllung und in der Nacht von
zum 5. Mai wurde die Schweſter Maria Magdalena 9
Induſtriepalaſte nach mühſamen Nachforſchungen an
verbrannt aufgefunden. Abbé Brettes iſt Generalſeere
der pſychiſchen Geſellſchaft.
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Sammelort: Bürgergarten 2 Uhr Nachm.

Der Vorstand iSchießCluh Merſeburg.

Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 e der Jahres Normalprämie
je nach dem Alter der Verſicherung.

Vertreter in Merſeburg: Otto VranKe, Burgſtr. 8.
Friſch auf Eis:

2 Schellſiſch,
Seehecht, Zander.

An Germaniſche Fiſchhandlung.
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zu angemeſſenen Preiſen.
Dieſelben zeichnen ſich vor jedem anderen Fabrikat durch beſtes ausgeſuchtes Material

gefällige Form, verbunden mit der größten Eleganz und Dauerhaftigkeit bei leichtem Gewicht, für den Kenner vortheilhaft aus.
Jch glaube einem jeden mich Beehrenden durch meine jahrelange Praxis ſpeziell im Fahrradbau und meine aufs Beſte eingerichtet

große eigene Reparafur- Werkstatt für Fahrräder und Nähmaſchinen, welche unter meiner perſönlichen Leitung ſteht, einen
kaufluigen Publikum große Vortheile und weitgehende Garantie zu bieten.

Mich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen haltend, zeichne

Hochachtungsvoll e
Mechaniker,

Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung.
unten

W eisse Mauer 9.

Fahrräder.
Die aller besten Tourenfahrräcdler von den vielen in den Hande

gebrachten Rädern, welch Letztere bei einem kaufenden Publikum oftmals ſchon Anlaß

gen Befürchtumgem gegeben haben, empfehlt

W

G.-G, Heiterkeit.
2. Pfingſtfeiertag Abend in der

Funkenburg. SDer Vorstand
S G emn s a.

Agnmm Fngsetbier
am 2. und 3. Feiertag ladet ergebenſt ein

die Jugend.

e Augarten.
Den 2. Pfingſtfeiertag ladet zur

Ballmustk
de vollbeſetztem Orcheſter

freundlichſt ein Ed. Laſſe.Turx- Verein Rothſtein
I 1. Pfingſtfeiertag,

t on Nachmittag 4 Uhr an,

in eréme und weiß,

abgepaßt und vom Stück,

Bettdecken Steppdecken,

gemüthliches e nZeiſammenſein Portieren abgepaßt und vom Stück
im Caſino Garten.

Damen und Herren reiskegeln.
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen. Der Vorſtand.
Reſtaurant Kyffhänſer.

Empfehle zum Feſte hochfein

echt Filsener
Hettlerseches Bier.

Täglich friſche ſülze.
a

in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

die
Ilersod an l. I I

ſowie ſämmtliche

Kochöfen
empfiehlt billigſt

hält Montag (2. Feiertag)
von nachmittags 3 Uhr
und von abends s Uhr ſein
e Kränzchen
im „Castino“ ab.

Karten werden hierzu
micht ausgegeben.

Eiſenwaarenhandlung,

Gotthardtsſtraß

Hardinen, Stores, Vitragen

Specialität: ff. Spachtelgarclinen und Stores,

Cöper-Boulanx, öper:Falbeln u. Kanten

Tischdecken Gartendecken

9

Der roßes Lager inGeſang Verein transportablen
i Sparheerden

5 liche gute Küche zu kochen, zu backen unAlb Bohrmann 6 Nachf Früchte einzumachen verſteht. Offerten werde
angenommen Dom 13, I Treppe ha

E.

ſSommerlheater in Dboh

Die offizielle Fran

Sonn und Feiertagen wach Sin
der geſetztich zuläſſtgen Geſchäft
unden im Tivoli Katt.

J liebſten ſofort

(Direction: Kruse HelmPfingſtſonntag den 6. Juni 1897
Ervſſnungsvorſtellung.

Senſations-Novität in 4 Akten v. Hr. Lehmann
Pfingſtmontag den 7. Juni 1897.

S s S d CGrün h.Luſtſpiel Novität in 3 Akten
von Oscar Blumenthal.

Dienſtag den 8. Juni 1897.

Die Orientreiſe,
Schwank in 3 Akten von Blumenthal und

Kadelburg.
Der Vorverkauf indet an den

Wallendorſ,
S Zum Pfingſbier
en 2. und 3. Pfingſtfeiertag laden freundlichſten

F. Helm, Gaſtwirth. Sie Jugend
Potyla's Reſtauration

Den 1. und 2. Feiertag
Giägaſe-Auskegeln.

Junger verheiratheter Mann ſucht 9

Beſchäftigung.
Offerten erbeten unter V W 1

der Exped. d. Bl.

Suche Fehrling
c L. Neumayer,

Steinbildhauerel.

Geſucht
wird für ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli ein
ſelbſtſtändige Köchin, die für eine hertſchaf

Einen Geſchirrführer

Der Vorstand
(077Reichskromne. S e

Am erſten Pfingſttag von 1I1—1 Uhr
lichefrühgenoppenogneert. J E allgemein

achmittag 3 Uhr bkuch beltebt.Extra Ooncert W Anker- Lebkuchen elie

J

Anker- Chocolade v

Anker- Cargo rn9

gegeben von der hieſigen Stadtcapelle.

und einen Reſſelheizer
ſucht B. W. Senf, Zimmermeiſter

Bige ordentliche Frat
zum Reinemachen geſucht
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Kaiſer Wilhelmshalle

T Hausſchluſſel iſt verloren. W
Friedrichſtraße n

Ein großter, gelb u. weal
Hund iſt zugelaufen. G

C Erſtattung der Futterkoſten
zuholen Teichstr. 10.

Julius Krumbholz.
Stadtmuſikdirector

VPaſé Boellevue,
Am 1. Feiertag von 6 bis 8 Uhr

S Früh Coneert.
Achtungsvoll

Krumbholz- Crone-BürgerSchützen
Geſangverein. feimste deutsehe Nlarlkge

Dienſtag, 3. Pfingſttag,

Spaziergang mit Familie auch für 1897 a. 54/8)
n h ſern Vertreter Meru aar', Merseburg.

Hof. Sänge rinnen und ſonſt eingeladene Gäſte ewillkommen Der Vorſtand. J e

d Der Verſicherungsbeamte
Urban arbeitet nicht mehr
die „Vietoria“.
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Zum Dfſingſtfeſte 1897.
Auf, ſchmückt das Haus mit jungen Maien

Und füllt's mit ſüßem Blumenhauch,
Die kleinſte Kammer hold zu weihent
Nach unſerer Ahnen liebem Brauch!
Die Herzen froh, die Augen heiter!
Mit Nachtigall- und Droſſelſchtag
Lädt uns der Lenz, der tapfre Streiter,
Zu ſeinem ſchönſten Feier e

Er hat bezwungen Sturm und Wetter,
Die drei geſtrengen Herr'n verbannt,
Und ſtrent nun ſchalkhaft Blüthenblätter
Wie Flocken über Flur und Land.

einem Die Waffe toller Wintertage,
Den Schneeball, ahmt der Schelm ſelbſt nach,
Und lächelnd dann, im grünen Hage,
Küßt er die rothen Roſen wach!

So prangt in märchenſchöner Hülle
Rings wieder die verjün
Umſtrömt von ſoviel Leben
Fühlſt Du auch Deine Bruſt geſchwellt;
Und leiſe, aus den Farbengluthen
Der Auen, aus dem Amſelruf,

t. Dich's zum Herr, der Alles ſchuf!

g Pfingſtfreudig iſt Dein Herz entglommen,
Du ahnſt den Tröſter, bronnenklar,

892 Der alle Zweifel einſt genommen
ng.

an
Von Chriſti erſter Streiterſchaar!
Mit ſolchen Geiſtes Frühlingswaffen
Weih! Du auch Dich dem Kämpfgeſild,
Dem Streit, wo keine Wunden klaffen,

Aehmann Und Licht aus jedem Schwertſtreich quillt!
897.

Z.

ſe,
hal und

z de
Sechin

ſchaſt

Der Liebe widme Deine Klinge,
Der hehren Liebe, gottentflammt:
Mit ſchnödem Thorenhochmuth ringe,
Der nur verrachtet, nur verdammt!
Ein Schirmherr ſei auch dem Geringſten
Gern gegen Bosheit, Haß und Pein:
Und immer wird der Geiſt der Pfingſten
Dir neue Lenzeskraft verleihn!

Alwin Römer

Provinz gen.
e
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Haarſchneiden und Friſtren zu erhöhen und zwar

um große Erregung in denKundenkreiſen. Aber auch ſelbſt die Barbierherren
waren nicht einig, denn eine Anzahl derſelben,
darunter der Obermeiſter, erhöhten die Preiſe nicht.i

ugeid Oeshalb iſt es zu Uneinigkeiten gekommen, die dahin

tion

h

führen dürften, den Beſchluß wegen Preiserhöhung
wieder aufzuheben. Die Varbiergehülfen wollten in
den Ausſtand treten, wenn die Meiſter ihnen nicht, wie
verſprochen, einen MinimalWochenlohn von 6 Mk.
bei freier Station gewähren würden. IJn mehreren

ch deshalb abgehaltenen Verſammlungen wurde jedoch
beſchtoſſen, von einem Ausſtand abzuſehen, ſondern
in Güte zu verſuchen, für ſich beſſere Verhältniſſe

100 n erwirken. Es hat ſich ein Fachverein der Barbier

in
er

gehilfen gebildet, derſelbe lehnt edoch entſchieden eine
ſozialdemokratiſche Unterſtützung ab.

Hakle, 4. Juni. Unter entſetzlichen Qualen
verſtarb in der kg. Klinik die verehelichte Maſchinen

e wärter Thereſe Säuberlich aus Holleben
an den durch eigenes Verſchulden erlittenen ſchweren
Brandwunden. Genannte goß, wie das leider noch

J b oft geſchieht, aus einer Flaſche Petroleum in die
m Gluth, um dieſelbe zum ſchnelleren Brennen zu
ten an bringen. Die Folge davon war, daß die Flamme
ehe aus dem Ofen herausſchlug und die Kleider der

rer
izer
rmeiſtet.

Pran
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ine Ammendorf bei Halle, Deſſau, Brandenburg, Neu
ehr ſtrelitz, Stralſund und ſtadt ſind zu Ablaſſungsorten

Frau in Brand ſetzte.
Zeitz, 3. Juni. Ein beklagenswerthes Un

glück ereignete ſich hier geſtern gegen Abend. Die
ueunjährige Stieftochter des Zimmermanns Gatzſche
tieb Gänſe in die Elſter und ging natürlich nach
Kinderart auch mit ins Waſſer; ſie hatte ſich aber
vermuthlich zu weit hinein gewagt und iſt von der
ſtarken Strömung erfaßt und weggeführt. Der
Leichnam des Kiudes wurde gegen 9 Uhr aufgefunden.

i Pößneck, 3. Juni. Heute Mittag werden
in Kamburg 130 Brieftauben aus Pößneck auf
Felaſſen, die für den großen Preisflug Stockholmn
Pößneck (1044 Im) beſtimmt ſind. Kamburg,

für Vortouren beſtimmt.

S Kalbe g. S. Juni. e ahrige
e r r cAn Tochter des hieſigen Roßſchlächters Hoffmann,

preis welche bisher mit einem Cigarrenmacher Seitler
7 zuſammengelebt, jedoch ſich von dieſen nunmehr

getrennt hat und ſich bei Verwandten in Wahlitz
o bei Gommern zur Zeit aufhält, wurde nach der
v S.stg. von dem ehemaligen Geliebten am

M Aittwoch Abend unter einen Vorwand daſelbſt
d Afgeſucht, vor das Dorf gelockt, dort durch mehrere
do Neſſerſtiche getödtet und an einen Baum aufgehängt.

Der Mörder fuhr nach dieſer grauſigen That ſogar
o och im Dorfe Carouſſel, kaufte am Donnerstag
h worgen in Gommern einen Revolver, um ſtch am
eilage akorte dann ſelbſt auch zu entkeiben. Drei

Streifſchüſſe verwundeten ihn jedoch nur gefeſſelt

e
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Beilage zu Nr. 131 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Junt 1397.

hörigen nach hier geſchafft

le SJuni. n ounter der Firma „Dobitſchener KornhausGenoſſen
ſchaft“ eine Genoſſenſchaft mit beſchrän!
gegründet worden, um das ſelbſtg

nkter Haftpflicht
ebaute Getreide

der Mitglieder durch gemeinſchaftlichen Verkauf und
beſſere Ausnutzung der Preisverhältniſſe angemeſſen
zu verwerthen, das aufgeſpeicherte Getreide auf
Antrag bis zu zwei Drittel des Taxwerthes zu
beleihen, den Anbau beſtimmter Getreideſorten zu
fördern, eine gleichmäßige Verkaufswaare herzuſtellen
und den Verkauf von Sagatgut in die Hand zu
nehmen. Der Bau eines Getreidelagers wird nun
mehr bald in Angriff genommen werden, da die
dazu gezeichnete Haftſumme mehr als ausreichend iſt

hauſen un Die DresdeNähmaſchinen und Fahrradfabrik von Seydel
Naumann wird hierſelbſt eine neue Fabrik er
ösffnen, in der ea. 1000 Arbeiter beſchäftigt wer

ſollen. Grundſtück dazu Der neuen
Kammgarnſpinneret im Bahnhofsviertel venachbart

ſoll, wie die Ztg. meldet, bereits erworben
ſein. Neben Fahrrädern wird die Fabrik auch
chirurgiſche Jnſtrumente bauen

eipzig, 3. Juni. Mangelnde Controlle hat
es dein 49 jährigen Kaſſenbeamten Moritz Karl
Winkler aus Bitterfeld ermöglicht, nach und nach
aus den Geldern ves ſtädtiſchen Krankenhauſes ca.
10 000 Mk. zu unterſchlagen. Winkler, welcher
verheirathet iſt und acht Kinder hat, lebte überaus
flott, ein Umſtand, der heute vor Gericht traf
erſchwerend ins Gewicht ſtel, die Strafkammer V
des Königl. Landgerichts erkannte auf 2 Jahre
8 Monate Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt.

M Meiningen, 2. Juni. Eine ergötzliche
Geſchichte geht hier von Mund zu Mund
legentlich einer großen Hochzeit ſoll ein merkwürdiges
Mißverſtändniß erfolgt ſein. Die geſchäftige Gehilfin

Das
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Polterabend is verſchönt werden ſoll. Der
Abend kommt, aber o Jammer, das gebratene Fleiſch
erweiſt ſich als gar zu widerſtandsſähig für die
Kauwerkzeuge. „Das Thier war hoch in den
Semeſtern“, muß man ſich kröſten ber dem ſogen.
Genuſſe des Ganges. Einige Tage darnach
ſentirte der Roßſchlächter ſeine Rechnung denn die
Beſtellerin hatte nicht Roaſtbeef, ſondern Noß
fleeſch beſtellt

F. Aus der Alkmark, 3. Juni. Verunglückt
iſt geſtern früh der Stellmachermeiſter und Grund

r

T

beſizer Karl Heinemann aus Lindſtedt auf
entſetzliche Art. H. wollte einen Plan Kartoffeln
eggen und war im Begriſf, ſeine beiden Kühe vor
die Egge zu ſpannen, als die eine Kuh wild wurde
und auf den Mann eindrang. Ehe er es ſich verſah,
hatte das Thier ihn niedergeſtoßen und bearbeitete
ihn nun mit den Hörnern in furchtbarſter Weiſe.
Ein mit ſeinem Geſpann vorüberfahrender Grund
beſitzer kam dem unglücklichen Manne mit einer
Gabel zu Hilfe; jedoch zu ſpät; dem Verletzten
hing die Kleidung nur noch in Fetzen vom Leibe.
Sein Oberkörper war mit furchtbaren Wunden be
deckt. Während des Trausportes kam dem gräßlich
Zugerichteten das Bewußtſein wieder, und er ſprach
noch einige Worte. Schon nach einigen Stunden
aber ſtarb er unter großen Schmerzen
Genau

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1897.

(Perſonalien.) Der Amtsvorſteher Friedrich
Eduard Neubarth in Wünſchendorf, der Ziegelei
beſter Hugo Kind in Schkeuditz, der Amtsvorſteher
Hermann Schagaf in Cursdorf und der Ortsrichter
Carl Niele in Starſtedel, Kreis Merſeburg, ſind
als Kreistarxatoren für den Kreis Merſeburg
angenommen und verpflichtet worden.

Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt wieder bei
uns eingekehrt und lockt die fröhliche Menſchheit
hinaus in die prangende Gottesnatur. Landkarte,
Fahrplan und Eiſenbahneursbuch ſind jetzt die beſten
Freunde aller wanderluſtigen Gemüther. An ſchönen
Gegenden iſt ja im deutſchen Vaterlande kein Mangel
von den Alpen bis zum nordiſchen Meere fehlt es
nirgends an köſtlichen Fleckchen Erde, wo es ſtch
ſchön und gut ſein ließe. Aber man ſoll auch über
der Sehnſucht nach der Ferne nicht vergeſſen, was
nahe liegt und doch auch recht hübſch iſt. Es
giebt eine ganze Menge Landskeute unter uns,
die außerhalb der Reichsgrenzen und an
allen möglichen Punkten in Deutſchland vor
züglich Beſcheid wiſſen, die aber ein paar Meilen

eine tüchtige Hausfrau

Waldpartie, eines vomantiſch oder idylliſch gelegenen
Dörfchens, daß man auch in der Nähe Schönes
und Aufſuchenswerthes ſindet und billiger dabei
fährt. Eiſenbahn und Stahlrad ſind für den
Pfingſtausflügler heute vielfach das Beliebteſte, weil
Modernſte, aber das Schönſte für eine Pfingſtfahrt
iſt es nicht. Wer das liebliche Feſt und ſeinen
ganzen Reiz völlig in ſich aufnehmen und genießen
will, der marſchire auf eigenen Füßen durch die
lachenden Fluren und den grünen Wald mit luſtigem
Lied und frohem Herzen

Die Züehung der Klaſſe der 197. Königl.
reußiſchen Klaſſenlotterte findet vom 5.

vie e u ſtatt. die Her Klaſſe von
Auguſt, die der 3. Klaſſe vom 20. 23. September,
die der 4. Klaſſe vom 22. Oktober bis 13. November
In der erſten Klaſſe gelangen 9500 Gewinne, in
der 2. 11870, in der 3. 14 250, in der 57 190,

4 Klaſſen alſo 112810 Gewinne zur

M
D

in allen
Ausſpielung.

Die Arbeitsbücher der jugendlichen
Arbeiter müſſen, nach einer Entſcheidung des
Strafſenaks des Kammergerichts, dem den Betrieb
revidirenden Beamten zur Einſicht vorgelegt werden.
Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, daſür zu ſorgen
daß die Arbeitsbücher auf amtliches Erfordern
jederzeit, auch während ſeiner Abweſenheit, ſofort
und ohne Verzug vorgelegt werden können, und er
macht. ſich ſtrafbar, wenn er es unterläßt, dieſer
Verpflichtung nachzukommen.

Vor Kurzem ſtellte ſich im benachbarten Dorfe
Geuſa bei einer Familie ein Mann vor, der durch
einen Conkract nachwies, daß er in Wünſchendorf
den Gaſthof gekauft habe. Derſelbe ſprach die Abſicht.
aus, die Tochter der betr. Familie zu heirathen Geld
brauche er nicht, er habe ſeine Grundſtücke in Unter
Neſſa bei Weißenfels an die dortige Grube für
18060 Mk. verkauft und es fehle ihm nur noch

Nachdem der Heirathseandi
dat ſich einige Tage in Geuſa aufgehalten, ſtiegen den
zukünftigen Verwandten doch Bedenken auf. Sie
zogen zunächſt den Ortsrichter zu Rathe, der ſofort
Erkundigungen bei dem Ortsrichter in Unter Neſſa
einholte und von dort den Beſcheid bekam, daß ein
Beſttzer Namens Chriſtel in dem Orte nicht bekannt
ſei. Leider war der Heirathsſchwindler in der
Zwiſchenzeit aus Geuſa ſpurlos verſchwunden.
Derſelbe hat den Wünſchendorfer Gaſthof allerdings
angekauft, aber am beſtimmten Termin keine Zahlung
geleiſtet. Jetzt hat ein Staatsanwalt aus Sachſen
beim Ortsrichter in Geuſa angefragt, was der
Heirathscandidat dort getrieben habe. Derſelbe iſt
der ſchon kängſt geſuchte Bekrüger und Schwindler
Seyfert aus Pegau.

Durch einen feſtlichen Abend, verbunden mit
Eonzert und einem Clubfahren des hieſtgen Radfahrer
Vereins „Stahlroß“, wurde am Freitag Abend die
neue Fahrradbahn des Herrn H. Baar an
der Naumburger und Weißenfelſer Straße in ſolenner
Weiſe eingeweiht und dem Verkehr übergeben Möge
die ſchöne Bahn von den hieſigen Verehrern des
Radfahrſports nun auch fleißig benutzt werden.

Unter den zahlreichen Zerſtreunngen, Be
luſtigungen und ſonſtigen Genüſſen, welche unſerm
Publikum im Jnſeratentheile der heutigen Nr. für
die Pfingſtfeiertage geboten werden, nimmt
die Ankündigung der Eröffnung der Sommer
bühne im „Divoli“ jedenfalls das hervorragendſte
Intereſſe in Auſpruch. Die Direckion Kruſe u. Helm
hat für den 1. Feiertag die Aaktige Novität „Die offi
zielle Frau“ von Dr. Lehmann, für den zweiten die
3 aktige Luſtſpiel Novität Gräfin Fritzi“ von
Oscar Blumenthal und für den dritten Pfingſttag
den 3aktigen Schwank „Die Orientreiſe“ von
Blumenthal und Kadelburg auf das Repertoir geſetzt.
Hoffen wir. daß ſich die Stücke als zugkräfrig
erweiſen. Der Billetverkauf findet an den
Sonn und Feiertagen nach Schluß der Geſchäfts
ſtunden im Tivoli ſtatt.

Geſtern Mittag brach in der Nähe des Gott
hardtsthores an einem ſchwer beladenen Wagen ein
Radreifen. Das Gefährt mußte infolgedeſſen ent
laſtet und durch ein Erſatzrad wieder gebrauchsfähig
gemacht werden.

Endlich ſcheint auch bei unſeren Landwirthen
die Einſicht zum Durchbruch zu kommen, daß ſie
beihohemgFeldpachtund niedrigen Getreide-
preiſen nicht beſtehen können. Jm Laufe der
vergangenen Woche wurden hier bet einer Feldver
pachtung Höchſtgebote von 24 und 11 Mark pro
Morgen abgegeben, während man bisher für dieſe
Aecker 40, 36 und 25 Mark pro Morgen bezahlte.

In der Bahnhoffkraße ſtürzte am Freitag Abend
ein hieſiger Radfahrer über einen Haufen Pſflaſter
ſteine, die dort aufgehäuft lagen, und erlitt hierbeivon ihrem Wohnſttz gar nichts kennen und bei Er

wähnung einer der Heimath benachbarten ſchönen
Gegend nur ſpöktiſch lächeln. Und doch würden ſie

wohl müſſenzugeben im Anblick einer ſchönen

eine erhebliche Beſchädigung ſeiner Maſchine An
ſolchen ungewöhnlichen Verkehrshinderniſſen müßten
unbedingt Warnungslaternen hängen



Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 3. Juni 1897.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Handarbeiter
Franz N. aus Kadzewo, Kreis Schrimm, geboren am 1.
März 1848, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagt und
geſtändig, am 14. Mai 1897 zu Porbitz dem Bäckermeiſter
Billhardt 8 Stücken Butter und 4 Käſe in der Abſicht
weggenommen zu haben, dieſe ſich rechtswidrig zuzueignen.
Es wurde dem Antrage gemäß wegen Diebſtahls aus 8 242
St. G.B. unter Anrechnung von einer Woche auf die
Unterſuchungshaft auf 3 Wochen Gefängniß erkannt.

9) Der Arbeitsburſche Friedrich Albert Sch. aus Pretzſch,
wohnhaft zu Leipzig, geboren am 25. Auguſt 1882, wegen
Betrugsverſuchs vorbeſtraft, iſt angeklagt und für überführt
Befunden, am 14. April d. J. hier eine dem Handelsmanne
Haaſe gehörige Nickeluhrkette und ein Taſchenmeſſer geſtohlen
zu haben. Er iſt zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

3) Der aus der Haft vorgeführte, der deutſchen Sprache
unkundige Schmiedegeſelle Peter V. aus Brusznyakfalwa in
Ungarn, geboren am 24. Juli 1873 und angeblich noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, am 23. v. Mts. zu Niederbeung
gebettelt zu haben. Es wurde nach Geſtändniß durch den Dol
metſcher gegen ihn wie beantragt auf einen Tag Haſt erkannt.

Der Geſchirrführer Adr. Karl K. hier, am 25. Oct. 1851
geb. wegen Körperverletzung vorbeſtraft, iſt angeklagt, hier am
20. März d. J. durch eine fortgeſetzte Handlung den Korbmacher
Thiele vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem er den Th.
zunächſt mit einem Steine gegen den rechten Unterſchenkel
warf und darauf auch mik einem Kalkſtein ins Geſicht

ſchlug, ſodaß Th. blutete und die Beſinnung verlor. Er
wurde nach der Beweisaufnahme für ſchuldig befunden und
zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft lautete auf
/14 Tage Gefängniß.

5) Der Dreſcher Ferdinand K. zu Wallendorf, 5! Jahre alt,
gebürtig aus Gozkau b. Croſſen a/O., wegen Beleidigung und
Unterſchlagung vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 7. März 1897 bei
Wegwitz durch 2 ſelbſtändige Handlungen: 1. vorſäßzlich
und rechtswidrig fremde Sachen, nämlich 5 Pflüge des

Rittergutsbeſitzers Bachmann, durch Entfernen einzelner
Tyeile unbrauchbar gemacht, ſonach beſchädigt zu haben,

2. in dem Wegwitzer Feldholze, einem hauptſächlich zur
Holznutzung beſtimmten Grundſtücke, unter Anwendung eines
ſchneidenden Werkzeuges eine Anzahl noch nicht vom
Stamme getrennter Zweige Stiele in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Derſelbe
wurde wegen Sachbeſchädigung nach 8 303 St.-G.-V. zu
einer Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tagen Gefängniß und
wegen Forſtdiebſtahls zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

6) Der Handelsmann T. zu Meuſchau, 32 Jahre alt,
die Handelsfrau K. hier, 51 Jahre alt und die Handelsfrau
G. hier, 55 Jahre alt, noch ſämmtlich unbeſtraft, ſind an
geklagt, hier im März d. J. die Abſperrungs und Aufſichts
maßregeln, die von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung
des Einführens und Verbreitens von Viehſeuchen angeordnet
worden waren, wiſſentlich verletzt zu haben, indem ſie einer
in Merſeburger Blättern veröffentlichten Bekanntmachung
des Königl. Landraths vom 14. Dezember 1886, die unter
anderem auch die Abhaltung von Wochenferkelmärkten bis
auf weiteres verbot, zuwider an Wochenmarkttagen in
Merſeburger Grundſtücken in der Nähe des Marktes Ferkel
feilgehalten und verkauft haben. Vergehen ſtrafbar nach
S 328 St.-G.B. Es erfolgte Freiſprechung. Beantragt
wurde Gefängnißſtrafe.

7) Der Fiſcher Ernſt D. aus Meuſchau, geboren am 22.
April 1860 zu Tragarth, vorbeſtraft wegen Körperverletzung,
Unterſchlagung und Jagdvergehens, und der Dienſtknecht
Karl M. zu Kriegsdorf, geboren am 29. Auguſt 1875 in
Döllnitz, noch unbeſtraft, ſind angeklagt, im Frühjahre 1897
in und bei Merſeburg wider beſſeres Wiſſen in Beziehung
auf einen Gendarmen eine unwahre Thatſache behauptet und
verbreitet zu haben, welche den Beamten verächtlich zu machen
und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet
iſt. Wegen dieſer Beleidigung wurde D. zu 2 Wochen Ge
fängniß, M. zu einer Geldſtrafe in Höhe von 50 Mk. oder
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen D. wurde eine
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten beantragt.

8) Die Dienſtmagd Emma R., aus Lauchſtädt gebürtig,
aufhältig zu Burgſtaden, geboren am 12. Januar 1882,
hatte vom Amtsvorſteher zu Frankleben eine polizeiliche
Strafverfügung auf Grund des Geſetzes vom 24. April
1854 über 15 Mk. oder 3 Tage Haft zugefertigt bekommen,
weil ſie beſchuldigt war, ihren Dienſt am 1. April d. J.
beim Schmiedemeiſter Koch zu Benndorf ohne geſetzlichen
Grund und Urſache verlaſſen zu haben. Gegen dieſe Straf
feſtſetzung hatte die R. Widerſpruch erhoben und auf gericht
liche Entſcheidung angetragen. In heutigem Termine wurde
ſie jedoch der ihr zur Laſt gelegten Uebertretung als über
führt erachtet und deshalb zu einer Geldſtrafe von 10 Mk.
oder 2 Tagen Haft und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurtheilt.

Die ferner noch anſtehenden 3 anderweiten Strafſachen
wurden vertagt.

Ans den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
8 Schafſtädt, 2. Juni. Am Dienſtag wurde

das von der unverehelichten M. Sch. hier heimlich
geborene Kind auf dem Hausboden ihrer
Eltern verſteckt als Leiche vorgefunden. Die
gerichtliche Unterſuchung wird ergeben, ob ein
Kindesmord vorliegt.

S Dürrenberg 2. Juni. Der beiter Ball
Buſchke, in der Kiesgrube beſchäftigt, kam mit der
linken Hand zwiſchen zwei beladene kleine Kies
lowris. Er erlitt einen Bruch des linken Unterarmes
ſowie ſchwere Quetſchungen der Fleiſchtheile des
ganzen Armes. Der Verunglückte mußte der Halle

ſchen Klinik zugeführt werden.
g. Schkeuditz, 5. Juni. Unſer diesjähriges

Schützen feſt wird am 27., 28. und 29. Juni
abgehalten. Unſer diesjähriger Pfingſtmarkt
findet am 14. und 15. 5. M. ſtatt. Der
Kaiſer hat genehmigt, daß bei der am Feier
tage ſtattſindenden Taufe des achten Sohnes des
Böttchermeiſters Kaule hier ſein Name als Tauf
zeuge in das Kirchenbuch eingetkragen werde. Ein
Gnadengeſchenk von 30 Mk. iſt bereits eingetroffen.

Von einem Radfahrer aus Modelwitz wurde
am Mittwoch Abend in der 8. Stunde in der
Bahuhofſtraße ein größeres Schulmädchen über
fahren. Daſſelbe erhielt eine Wunde über dem
Auge und mehrere Hautabſchürſungen am Kopfe.

Die 9 Jahre alte Tochter Marie der Wittwe
Märtzſchke hier verwandte zum Feueranmachen
Petroleum. Die Flamme erfaßte die Kleider des
Kindes und verletzte daſſelbe namentlich am Unter
leibe ſo ſchwer, daß es am Mittwoch Abend unter
ſchrecklichen Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. Dieſer
bedauernswerthe Unglücksfall mahnt wieder recht
ernſt daran, der Unſitte zu entſagen, beim Feuer
anzünden ſich des Petroleums zu bedienen.

Bonn der Unſtrnu Juni. Hur die
Weinbergsbeſitzer eröffnen ſich leider keine
günſtigen Ausſtchten, da nach Winzerausdruck

in allen Lagen zu wenig Wein „ausgegangen“,
d. h. der Traubenanſatz nur gering iſt. Zudem
werden die jetzt in Angriff genommenen Arbeiten
des Pfähleſchlagens und Behackens der Stöcke
wie auch der Hackfrüchte durch die infolge
Regenmangels eingetretene Härte des Erdbodens ſehr
erſchwert. Einen ſelten üppigen Stand zeigen
hingegen außer ſämmtlichen Getreidearten die Klee
felder und Wieſen, die auch rückſichtlich der
Qualität einen weit beſſeren Ertrag als in den
Vorjahren liefern. Höher als ſonſt dürften in
dieſem Jahre die Pfingſtmaien zu ſtehen kommen,
da die Birkenbeſtände der Wälder arg durch Raupen
fraß gelitten haben.

s Schotterey, 4. Juni. Von der Staßfurter
Kali Geſellſchaft werden zur Zeit auf der Bienertſchen
Wieſe hierſelbſt Erdbohrungen vorgenommen.
Zur weiteren Fortſetzung derſelben wird auch ein
Bohrthurm daſelbſt erbaut.

Licht in Finſterniß.
(Eingeſandt.)

Jüngſt lernten wir das altberühmte Nürnberg kennen.
Wer würde dort weilen und, wenn es irgend ſeine Zeit er
laubt, nicht auch der alten Kaiſerburg und der um ein
Weniges tiefer gelegenen, aber die Stadt ebenfalls überragen
den BurggrafenBurg ſeinen Beſuch abſtatten Auf dem
äußeren Hof der Erſteren wird dem Fremden der mit einem
thurmähnlichen Gebäude überbaute „tiefe Brunnen“ gezeigt
„Schon im 14. Jahrhundert nachweisbar, geht er ohne
Zweifel in viel ältere Zeiten zurück.“ Da die Katiſerburg
im Falle einer Belagerung unmöglich des eigenen Waſſers
entbehren konnte, iſt wohl anzunehmen, daß der Brunnen
ſo alt iſt, wie die Burg ſelbſt. Die Brunnenwärterin,
welche uns gegen ein Entgelt von 10 Pf. die ehrwürdige
Quelle zeigt, theilt uns mit, daß der Brunnen 335 tief und
abgeſehen von einem 7 Quaderlagen betragende Aufbau durch
gewachſenen Felſen gearbeitet iſt. Ueber dem Brunnenſchacht
iſt ein Gewinde angebracht, vermittels deſſen an einer Schnur
auf einem Präſentirteller einfachſter Art 4 brennende Kerzen
bis auf den Waſſerſpiegel hinabgelaſſen werden. Sie be
leuchten beim Hinabſinken die Schachtwände und erſcheinen
in der Tiefe als kleine Feuerpunkte auf tiefſchwarzem Grunde;
daß Letzterer Waſſer iſt, macht ihr Schein dem hinabſchauenden
Auge nicht kenntlich. Da greift die Wärterin zu einem etwa
einen Fuß im Quadrat meſſenden Spiegel und hält ihn ſchräg
der offenſtehenden Thür des Brunnenhäuschens zugewandt
über die Brunnentiefe, und ſtehe, was die Kerzen nicht ver
mögen, bewirken die durch den Spiegel hinab geworfenen
Strahlen des Tageslichts: es wird hell in der Tiefe. Der
Waſſerſpiegel erglänzt weiß in dem vom Spiegel vermittelten
Licht von oben. Was braucht die Menſchenſeele in der
Tiefe des Unglücks, des verſchuldeten oder unverſchuldeten
Elends, der Sünde und des Todes, wenn nun die Finſterniß
der Trauer, der Angſt und Reue auf ihr liegt? Verſuchs
mit den Kerzen menſchlicher Tröſtung. Gehe auf Reiſen,
ſuche Zerſtreuung aller Art in Kunſt, Wiſſenſchaft, Arbeit
und ſinnlichem Genuß, ob Dirs gelingen wird, der Seele in
der Nacht des Kummers, des Zweifels, der Verbitterung
Licht zuzuführen, in dem ſie wirklich heiter und froh ſein
kann Aber laß durch den Spiegel des Evangeliums Jeſu
Chriſti Strahlen „des wahrhaftigen Lichts welches alle Menſchen
erleuchtet, die in dieſe Welt kommen“, auf die verdüſterte
und verfinſterte Menſchenſeele fallen und ſie wird rein und ſelig
werden im Glauben an den, der da ſpricht: Jch bin das
Licht der Welt! Wer mir nachfolgt, wird nicht wandern
in Finſterniß, ſondern wird das Licht des Lebens haben!

Von der Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrieund Bee be nete in dere
Der Beſuch unſerer Ausſtellung dürfte ſich an

den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen und während
der ganzen Feſtwoche zu beſonderer Höhe ſteigern
Abgeſehen davon, daß eine Anzahl größerer Ver
einigungen in der genannten Zeit Congreſſe und
ſonſtige feſtliche Zuſammenkünfte hier veranſtalten
wird, ſo werden auch gewiß ſehr Viele die ihnen
infolge der allenthalten gewährten Fahrpreis
Ermäßigung gebotene beſonders günſtige Gelegenheit
gerne ergreifen, und unſere Ausſtellung zum Ziele
ihrer diesjährigen Pfingſtreiſe wählen Ganz ab
geſehen von dem unbeſtritkenen großen Erfolge, den
die Sächſiſch- Thüringiſche nduſtriee und
Gewerbe Ausſtellung als ſolche zu verzeichnen
hat, ſo erwarten die Pfingſtgäſte dort noch Genüſſe
beſonderer Art. Außer den regelmäßigen Nach
mittags und Abendeonzerten des unter
Leitung des Kapellmeiſter Hans Winterſtein ſtehenden
offiziellen AusſtellungsOrcheſters und der Lipziger
Militär Kapellen werden an den 3 Pfingſtfeiertagen
noch Früheonzerte des geſammten Muſikcorps
des königl. ſächſ. 14. Jnfanterie Regiments Nr. 179
von 6 bis 9 Uhr morgens im ſogenannten

„NKneipenviertel“ ſtattfinden, ſowie an allen 3 Tagen
von 12 bis 1 Uhr mittags an der König Albert
Allee vor dem Haupt Reſtaurant Promenaden-
Cönzerte des Ausſtellungs Orcheſters.
auswärtige Kapelle wurde außerdem noch die dur
ihre hervorragenden Leiſtungen rühmlichſt bekannte
vollſtändige Regimentskapelle des königl. baye
riſchen 18. Jnfanterie Regiments „Prinz Ludwig
Ferdinand von Bayern“ gewonnen, welche in der
Zeit vom 5. bis einſchließlich 13. Juni unter
perſönlicher Leitung des kgl. Muſikdirigenten Alex
Löwe aus Landau (Pfalz) in den verſchiedenen
Muſikpavillons concertiren wird. Am zweiten
Pfingſtfeiertag abends findet bei günſtiger
Witterung eine jener ſeenhaften und bisher uner
reichten Jllumination des geſammten Aus-
ſtellungsplatzes mit über 50 000 Beleuchtungs
körpern ſtatt, ein Bild, das jedem, der es einmat
geſchaut, unvergeßlich bleiben wird. Es ſei bei
dieſer Gelegenheit ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß trotz dieſer ungewöhnlichen, in ihrer
Art einzig daſtehenden glanzvollen Darbietung der

Eintrittspreis am Pfingſtmontag nur
50 Pfg. betragen wird. Der dadurch in Wegfall
kommende ſogenannte Elitetag iſt auf Mitt-
woch, den 9. Juni feſtgeſetzt, für welchen eine
gleich umfangreiche GeſammtIJllumination, jedoch
mit weſentlich anderen Effecten, zu Ehren des hie
ſtattfindenden Deutſchen Journaliſtentages,
an dem ſich Hunderte von Männern der Feder auf
dem Ausſtellungsplatze ein Rendezvous geben
werden, in Ausſicht genommen iſt. Es würde uns
zu weit führen, wollten wir auch nur in gedrängter
Kürze die übrigen in ſo reicher Fülle vorhandenen
Sehens würdigkeiten der Ausſtellung anführen, nur
jenes herrliche und in ſolcher Vollendung noch
nirgends gebotene Schauſpiel möchten wir nicht
unerwähnt laſſen die farbenprächtige Lichtfontaine,
die allabendlich auf dem großen See Jung und
Alt in Entzücken verſetzt und ſicher auch auf unſere
Pfingſtgäſte ihre Wirkung nicht verfehlen wird.

Vermiſchtes.
Gerüſteinſturz.) Jn Budapeſt ſtürzte auf

einem Neubau in der Ludovica-Straße ein Gerüſt ein, wo
bei mehrere Arbeiter tödtlich verletzt wurden. 8

(Erdbebenin England.) Der berühmte Erdbeben
forſcher Prof. John Mines, der in dem Orte Shide auf der
Jnſel Wight ein Obſervatorium beſitzt, ſandte der Londoner
Zeitſchrift „Nature“ eine Liſte ſeiner Beobachtungen, wonach
an dem genannten Orte in der Zeit vom 14. Juni 1896
bis zum März 1897, alſo in einem Dreivierteljahre
93 Erdbeben verzeichnet wurden. Von jedem Erdbeben
e die genaue Zeit, der Charakter und die Stärke beob
achtet.

(„Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht.“) In
Höllſtein (Baſelland) wurde am Himmelfahrtstage ein
Bezirksgefangenfeſt abgehalten. Dort wohnt ein 102 Jahre
alter Herr, „Papa Thommen,“ der in der vor den Vor
trägen der Einzelchöre mit ſeinem 84 jährigen Neffen
den Choral: „Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht“ ſang
Der Geſang der beiden Alten machte auf alle Sänger einen
tiefen Eindruck.

Millionen von Libellen) zogen am Donners
tag früh bei Hamburg in dichten Schwärmen über die
Elbe landeinwärts. Die einzelnen Züge der Jnſekten
dauerten oft mehrere Stunden. Viele der Thiere fanden
ihren Tod im Waſſer. Die Arbeiter in der Hafengegend
hatten theilweiſe ſehr unter der Unmaſſe der Jnſekten zu
leiden. Auch von der Weſergegend wird über ein
ähnliches, maſſenhaftes Vorkommen der Libellen berichtet.

(JIn Folge der ſtarken Niederſchläge) der
letzten Tage iſt am Donnerstag wieder auf der türkiſchen
Verbindungslinie bei Jeniköi Proſſenik eine Verkehr
ſtörung eingetreten, deren Behebung einige Tage in Anſpruch
nehmen dürfte. Die Verbindung zwiſchen dem Bahnhof
Adrianopel und der Stadt iſt unterbrochen. Der heutige
OrientExpreßzug iſt auf Wunſch der bulgariſchen Eiſenbahn
n nicht abgegangen. Die Niederſchläge dauern noch
ort. (Unvorſichtigkeit beim Spielen mit Schuß

waffen) hat in Kalk bei Köln ein Unglück verurſacht. Dort
ſpielten zwei Freunde in einer Wirthſchaſt mit einem Revol
ver, als plötzlich einer von ihnen im Scherz, ohne zu wiſſen,
daß der Revolver geladen ſei, auf eine junge Dame anlegte
Der junge Mann drückte los, worauf die Kugel oberhalb
des Auges in den Kopf des Mädchens drang. Letztere
ſtürzte leblos zu Boden. Der unglückliche Schütze ſtellte ſi
der Polizei.

Schiffsunglück. Bei EddyſtonLeuchtthurm (Eng
land) ſtieß am Mittwoch während eines dichten Nebels der
Dampfer „Maſſachuſets“ mit dem Fiſcherbote „Weleome
von Plymouth zuſammen. Von den vier Fiſchern hat mar
bis jetzt keine Spur gefunden. Die Segel des „Weleome
blieben in Fetzen am Bugſpriet des „Maſſachuſetts“ hängen

(Ein Feſt der Stadt Paris für die Bazar
brandretter) vereinigte an Donnerstag volle 858 Helden.
Wenn man erwägt, daß außer ungefähr 150 Perſonen, die
von ſechs bis acht Rettern durch das Gaſthofgitterfenſte
befördert wurden, keine 50 Perſonen durch fremde die
irgend welcher Art von der Brandſtatt entfernt worden ſind
ſo giebt dies mindeſtens ſieben Retter für jede geretter
Perſon. Die Volksverſammlung der wegen ihrer 3a
ſelbſt verlegenen Retter machte nach der „Voſſ. Zt. m
alle Zuſchauer einen ſo grotesken Eindruck, daß das Stad
rathsfeſt die letzte Veranſtaltung dieſer Art ſein dürfte.

(Die Leiche eines ſeit zwei Jahren ver
ſchollenen Kurgaſtes) iſt am Gardaſee gefunden r
Jm Januar 1895 verſchwand aus Arco der Kurgaſt a
aus Prag auf räthſelhafte Weiſe Er hatte einen Aus
nach Riva unternommen und war nicht mehr zurtcgeen
Dei eifrigſten Nachforſchungen blieben erfolglos Man nen
ſchließlich an, daß er in den Gardaſee geſtürzt und t
ſei. Jett, nach mehr als zwei Jahren wurde das Ske
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onalfalle am Gardaſee vom Maurer Angelini, der Schnee
en jagte, aufgefunden und nach Riva gebracht, wo man
den Reſten der Kleider die goldene Uhrkette ohne Uhr,
e Geldtaſche mit drei ZwanzigMarkſtücken und Viſitkarten
i dem Namen der Frau Goppold's fand. Goppold ſcheint
bgeſtürzt zu ſein.

(Ueberfall auf einem Transporteur.) Der
ſleiſchergeſelle Joſef Blum warf ſich auf dem Transport
on Berlin nach Graudenz, wo gegen ihn wegen Pferde
ſhnuggels verhandelt werden ſollte, zwiſchen den Stationen
Schneidemühl und Plattke auf ſeinen Transporteur Wolff,
ſt dem er allein in einem Abtheil dritter Klaſſe ſaß. Er
hürgte ihn und wollte ihm Papiere aus der Taſche rauben,
hnn ſprang er aus dem Abtheil und ergriff die Flucht.
Seine Ergreifung iſt nicht gelungen.

(Jn Folge Grubenabbaues) iſt am Donnerstag
Nachmittag im Kreiſe Kattowitz die Chauſſee zwiſchen
Zchoppinitz und Burowietz geborſten. Die Waſſer
itung iſt geplatzt. Die anliegenden Häuſer auf beiden
Felten haben Riſſe bekommen. Auf polizeiliche Anordnung
olgte die Räumung dieſer Häuſer. Jn der Nacht zum
ſreitag wurden die Bewohner des Dorfes Rosdzin aus
ſten Häuſern aufgeſchreckt. Der Boden ſchwankte, die
Fenſterſcheiben klirrten. In panikartiger Flucht verließen
de Bewohner die Häuſer, viele kampirten auf dem Markte.
Die Riſſe ſind an manchen Stellen zwei Meter tief und
nen Meter breit. Die Kreiswaſſerleitung iſt zerſtört, und
er Bruchort in einen Teich verwandelt. Die Stadt
Pyslowitz iſt ohne Waſſer. Der Hauptweg iſt in einer
Sirecke von 500 Metern geſperrt.

(Hie Berliner Transvagale Ausſtellung am
rfürſtendamm in der Nähe des Stadtbahnhofs Savigny
laß iſt am Donnerstag eröffnet worden. Freilich iſt, wie
es bei Ausſtellungen ſo üblich, noch nicht alles fertig, aber
das was ſchon jetzt zu ſehen iſt, berechtigt zu der Annahme,
daß dieſe neue ethnographiſchanthropologiſche Ausſtellung
ne große Zugkraft enthalten wird.

S (Ein durch andauernden Regen verur
ſchter Bergſturz) verſchüttete in der moldaniſchen
Stadt Piatra zwanzig Häuſer.

Eine Hergusforderung zum Duel)) beſchäftigt
ſenwärtig die Newyorker Zeitungen. Ein Sohn des be
ſühmten Generals Logan hat den General Me. Coof
un Zweikampf herausgefordert. Der junge Logan iſt
keleidigt, weil Me. Cook erzählt haben ſoll, der junge Mann
be bei der Krönung in Moskau eine wunderbare Uniform
gezogen und ſeine Bruſt mit Orden und Ehrenzeichen
geſchmückt, die ihm nicht gehörten. Frau Logan, die Mutter
es jungen Herrn, erwidert darauf, General Me. Cook ſei
ſür ärgerlich, weil er bei der Krönung keine Rolle ſpielen
hante, ſondern überall durch ihren ſchönen Sohn in den
hintergrund gedrängt wurde. Logan geſteht ein, daß er eine
hiform angehabt hat, weil zur Krönung nur Leute zugelaſſen
urden, die eine Uniform oder Hoſgala trugen. Logan
ſagte nun General Me. Cook, ob er nicht als Kapitäu
der Ohio'er Miliz erſcheinen dürfe. Der General erwiderte
Meinetwegen ziehen Sie an, was Sie wollen“. Logan er
ſhien nun in einer ganz wundervollen Uniform. Als ihm
n Offizier befahl, wenigſtens die Ehrenzeichen abzulegen,
de er ſich gar nicht verdient hatte, meinte Frau Logan,
in Vater habe ihm die Orden vermacht, und ſie möchte
deshalb wiſſen, wer ein beſſeres Recht habe, ſie zu tragen.
gegen ließ ſich nichts einwenden, und ſo kam es, daß ein
Großfürſt ſich darüber wunderte, daß der Oberbefehlshaber
r amerikaniſchen Armee ein ſo junger Mann ſei. Bei den
önungsfeierlichkeiten in Moskau fiel übrigens der Frau
Potter Palmer bei der Verbeugung vor den Majeſtäten eine
DamantenTiara vom Kopf, die aus dem Schatz der Kaiſerin
igenie ſtammte. Da das Ding 30000 Doll. gekoſtet hatte,
P onnte ſie es doch nicht liegen laſſen, und ſie mußte des
halb einen furchtbaren Vorſtoß gegen die Etikette begehen,
h bücken und mit der Tiara in der Hand abziehen. Als
rau Logan ſich darüber amüſirte, erzählte ihr Frau Potter
almer, daß die Ruſſen fich über den jungen Logan luſtig
achten. Damit fing der Tanz an. Schließlich zankte ſich
e ganze amerikaniſche Geſellſchaft. Dieſe ganze Geſchichte
ſt General Me Cook erſt jetzt erzählt, um Logars Er

Logan
ſt nun den General gefordert.

(Die europäiſche Einwanderung nach den
Kereinigten Stagaten) hat Pöſche in einem intereſſanten
Iuſſatz in der Wochenſchrift „Globus“ unterſucht, den
theil berechnet, den die einzelnen Länder in den letzten
b Jahren daran gehabt haben. Die Bevölkerungszunaghme
in den Vereinigten Staaten von dem Jahre 1820 bis 1896
ſeine geradezu veiſpielloſe zu nennen, 1820 zählte das
ebiet 9633 829 Einwohner, 1896 über ſiebeneinhalb mal
P viel, nämlich 2126300. Die Einwanderung aus
Kiropa hat an dieſer ſchnellen Vermehrung der Bevölkerung
her den größten Antheil. Von allen europäiſchen Ländern
t Dentſchland die größte Zahl von Menſchen an die

ereinigten Staaten abgegeben, in den letzten 76 Jahren
d 1972 423 Deutſche nach den Vereinigten Staaten aus
wandert und nach dem Cenſus von 1890 befanden ſich

894 in Deutſchland geborene Perſonen in jenem Lande. Es
ſt überraſchend, daß das kleine Jrland hinter Deutſchland
h der Zahl ſeiner Auswanderer die nächſte Stelle einnimmt,
leſe Jnſel hat 8 763 618 Bewohner an die Vereinigten Staaten
Wegeben. An dritter Stelle erſt folgen England und
eottland, die in der Zahl der Auswanderer hinter dem
linen Irland nicht wenig zurückbleiben, insgeſammt
wanderten 3043 402 Perſonen nach den Vereinigten Staaten
s 1890 lebten daſelbſt 1251402 Engländer und Schott
ber. An vierter Stelle ſolgen die ſtandinaviſchen Länder
erheblichem Abſtand folgen die übrigen Länder Europas
s Rußland wandern nur Deutſche, Polen und Juden

ſah den Vereinigten Staaten aus, während die eigentlichen
hen ſich nicht dorthin, ſondern nach Aſien wenden. Ganz
heblich geringer iſt die Auswanderung aus Frankreich,
m in dem angegebenen Zeitraum kaum den zwölften Theil
n dem Betrage der deutſchen Auswanderung erreicht hat.
un die Ergebniſſe aus den genannten europäiſchen
M ern zuſammengezählt werden. ſo ergiebt ſich, daß

im Ganzen 16201 457 Perſonen von dort nach
n Vereinigten Staaten auswanderten.

(Feſtgenommener Verbrecher.) Der wegen
u ſtiftung und gefährlicher Körperverletzung
brieflich verfolgte Privakſörſter Gniewodda, auf
n Ergreifung ſeit lange eine Belohnung von 300 Mk.
geſetzt war, iſt dem „Geſelligen“ zufolge Montag Nacht

Sſchofswerder in Weſtpreußen verhaftet worden. Die
u vorher erſchien er bei dem Beſitzer Lichtenſtein in

hart Peterwitz, klopfte dieſen heraus, verlangt Eſſen
beſtellte ſich Pulver, das er in der folgenden Nacht

len werde; auch drohte er, dem Lichtenſtein das Gehöft
zünden, falls er ihn verrathen würde. Lichtenſtein

nd

machte hiervon dem hieſigen Gendarm Fichte Mittheilung,
dieſer zog den Gendarmen Todtenhaupt aus Freiſtadt zu,
und beide warteten bei Lichtenſtein den Gniwodda ab. Gegen
11 Uhr abends kam Gniewodda denn auch wirklich an, und
als die Beamten auf ihn losgingen, fchoß er ein Gewehr, das
er bei ſich führte, auf Todtenhaupt ab die ganze Schrot
ladung ging dem Todkenhaupt in die Oberſchenkel und in
den Leib, ſo daß Todtenhaupt ziemlich ſchwer verwundet iſt.
Trotz dieſer Verwundung betheiligte ſich Todtenhaupt doch
noch an der Verfolgung des Gniewodda, der nun davonlaufen
wollte, und beide Beamte faßten denn auch glücklich den
Flüchtling. Dr. Bajohr wurde aus Peterwitz geholt, verband
den Todenhaupt und brachte ihn nach Freyſtadt, während
Fichte den Gniewodda nach Biſchofswerder mitnahm und
ihn vorläufig im hieſigen Gefängniß unterbrachte. Hier
machte Gniewodda einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich
die Pulsadern durchſchnitt, auch ſich eine Schnittwunde am
Halſe beibrachte. Gefahr für ſein Leben ſcheint nach ärzt
lichem Ausſpruch nicht vorhanden zu ſein.

(Ein weißer Rabe.) Das neue Stadthaupt von
Moskau, Fürſt Golizyn (früher Gouverneur von Moskau),
hat ein ſeltenes Beiſpiel von Selbſtverleugnung gegeben.
Die Stadtverwaltung hatte noch vor der Wahl Golizyn's
das Gehalt ihres Stadthauptes auf 12000 Rubel jährlich
feſtgeſetzt und demſelben außerdem noch für Repräſentations
zwecke jährlich 18000 Rubel bewilligt. Der zum Stadt
haupt gewählte Fürſt wies nun die Stadtverordneten
verſammlung darauf hin, daß er ſchon früher als einfacher
Stadtverordneter gegen die 18000 Rubel Repräſentations
gelder geſtimmt hätte und deshalb folgerichtig auch für
ſeine Perſon die 18000 Rubel ablehne; er halte die
Summe von 12000 Rubeln für eine angemeſſene und aus
reichende Entſchädigung der Arbeiten des Stadthauptes, und
man könne mit dieſer Summe ſelbſt den gewöhnlichen
geſellſchaftlichen Verpflichtungen nachkommen. Nur in den
vorausſichtlich wenigen Fällen, wo die Stadt von ihrem
Oberhaupte eine ganz beſondere Repräſentation verlangen
würde, behalte er ſich vor, jedesmal bei der Stadtverwaltung
einen beſonderen Kredit zu beantragen. Die Stadtverordneten
quittirten auf dieſe ungewohnte Rede mit ſtürmiſchen Beifall
klatſchen.

(Die Gräber der Lebendigen.) Jmmer grau-
ſigere Einzelheiten über die wahnſinnigen Handlungen des
ſchon mehrfach erwähnten Sectierers Feodor Kowalew in
Ternowka in Rußland kommen allmählich ans Tageslicht.
Er ſcheint ſeine geſammten nächſten Verwandten lebendig
begraben zu haben. Unter den zuerſt ausgegrabenen Leichen
befanden ſich die ſeiner jungen Frau und ſeiner beiden
kleinen Töchter; in einem jüngſt aufgedeckten Grabe fand
man außer der ſchon früher genannten Prophetin Vitalia
und drei Frauen in Nonnenkleidern auch die Leichen der
Mutter und des Bruders Jowalews. Dieſes Grab war von
Kowalew ſo kunſtvoll zugemauert worden, daß es bei dem
erſten Leichenfunde an derſelben Stelle, trotz ſorgfältigſter
Unterſuchung des ganzen Kellers, nicht entdeckt wurde, und
ſelbſt, als Kowalew ſpäter die bezüglichen Angaben machte,
wollte anfänglich niemand glauben, daß der Keller wirklich
noch ein zweites Grab enthalte. Infolge des faſt luftdichten
Abſchluſſes deſſelben haben wenigſtens die unglücklichen
Jnſaſſen nicht lange zu leiden gehabt; die Aerzte meinen,
ſie müßten ſehr bald erſtickt ſein. Bei vier anderen Opfern
mangelte es an dagegen, nach Ausſage Kowalews, an der
nöthigen Zeit, um ein ordentliches Grab vorzubereiten
Jeden Augenblick, erklärte er, ſahen wir dem Weltuntergange
durch Zuſammenſtoß mit einem Kometen entgegen. Da
wurde denn nur ſchnell eine Grube ausgehoben, und die
vier, die den Märtyrertod ſterben wollten, ſtiegen hinein.
Dann entſchied das Loos darüber, wer von den anderen
Sectierern die Grube zuzuſchütten habe. Das Loos traf
Kowalew. Ohne Zögern vollzog er die grauſige Arbeit,
und ohne eine Miene zu verziehen, erzählt er jetzt alles
und trägt vollſten Gleichmuth zur Schau, wenn in ſeiner
Gegenwart die Leichen ſeiner Opfer wieder ans Tageslicht
gefördert werden. Wie viele es deren außer den bereits
aufgefundenen noch giebt weiß mit Sicherheit außer den
Seckierern niemand. Angeblich ſoll es ſich im ganzen um
40 lebendig Begrabene handeln. Wie verlautet, wird der
Oberprocureur des Kriminal Kaſſationsdepartements des
Senats, Slutſchewski, nach Odeſſa gehen, um die Oberaufſicht
über die Unterſuchung zu übernehmen.

(In der Dorfapotheke.) „Für zehn Pfennig
Heftpflaſter.“ „Auf Seide oder Leinwand?“ „Uff wat
Schlimmes!“

eaaaegeeeeeeeeoesGeſugedheitspflege.
8 Ein geheilter Herzkranker. Von einem ſeit

vielen Jahren wohlbekannten Leſer erhält die „Magd. Ztg.
folgendes Lebenszeichen: „Vor ungefähr 3 Jahren, wo ich,
75 Jahre alt, in einer fernen Provinz weilte, verwandelte
mich ein heftiger Podograanfall in ein Jmmobile. Da ich,
wie der kranke Vogel, in meinem Neſte zu ſterben wünſchte
ließ ich mich in den Harmonikazug tragen und langte nach
einer zehnſtündigen Fahrt, die mehr Abwechslung als Ver
gnügen bot, in meinem Heim an. Hier ſchloß ſich an den
kaum überwundenen Rheumatismus unmittelbar ein Herz
leiden an. Daſſelbe äußerte ſich durch heftiges, bisweilen
beängſtigendes Ausſetzen des Pulsſchlages. Zufällig laß ich
in der Zeitung die humoriſtiſch gehaltene Mittheilung, daß
München von Herzkranken wimmele, weil der biedere
Münchner keinen Tropfen Milch trinke, aber deſto mehr Bier,
und faſt gleichzeitig las ich in einem Journal einen Artikel,
der allen Herzleidenden die Milcheur mit großer Wärme
empfahl. Jch erſuchte deshalb meinen Arzt, eine Milchcur
bei mir in Anwendung zu bringen dieſer aber verwarf dieſelbe
mit, voller Entſchiedenheit, mein Herzleiden nicht für eine
Nachwehe des Rheumas, ſondern für eine Folge meines
hohen Alters, welches den Muskel abgenutzt habe, erklärend.
Da wir uns nicht einigen konnten, nahm ich mich ſelbſt in
Behandlung. Jch trank früh im Bett Liter Milch, im
Lauf des Vormittags wieder Liter, auf meiner mehr
ſtündigen Spazierfahrt Nachmittags auf zwei Stationen je
i Liter, des Abends beim Scat ſtatt des Bier Liter,
endlich vor dem Schlafengehen noch Liter, im Ganzen
täglich 3 Liter. Seit Jahren ſetzte ich den Michgenuß
nur in der ſehr beſchränkten Weiſe ſort, daß ich täglich
I Liter die Hälfte früh im Bett, die Hälfte vor dem
Schlafengehen zu mir nehme. Schon ſeit Jahren habe
ich nicht mehr die geringſte Unregelmäßigkeit im Pulsſchlagen
wahrzunehmen vermocht. Seltſamerweiſe hat bei mir die
Milcheur noch zwei Erfolge gehabt, auf die ich nicht rechnen
konnte. Mindeſtens 12 Jahre lang habe ich jeden
Abend eine Schweizerpille eingenommen, nicht aus Liebhaberei,
ſondern aus Noth, ſeit drei Jahren nicht eine!
2) Jch habe die Mutter, zwei Schweſtern, mehrere Geſchwiſter
kinder durch Lungenleiden verloren; in den 50 er Lebens

Fahren begann ich dergeſtalt zu huſten, daß ich mich dem
Exrbleiden verfallen glaubte und vor 14 Jahren mein Amt
niederlegte. Seit der Michcur huſte ich nicht mehr, als
Männer meines Alters zu huſten pflegen. Jch fahre täglich,
auch bet Wind und Wetter, ohne Kutſcher im offnen Wagen
3 Stunden ſpazieren, mache auch in gleicher Weiſe zuweilen
eine Tagesreiſe von 0 Meilen Schließlich will ich nicht
unerwähnt laſſen, daß die Milchcur auch das Heil meiner
Seele gefördert hat. Jch wenigſtens habe das Gefühl, als
ob mein Charakter an Sanftmuth gewonnen habe, will je
doch zugeſtehen, daß dieſe Wahrnehmung nur Wenige theilen
Jn einer Zeit, in der Blutarmuth und Herzkrankheiten
eine ſo große Rolle ſpielen, halte ich dieſe Veröffentlichung
für meine Pflicht; ich würde mich freuen, wenn ſie einem
Leidenden Veranlaſſung gäbe, meinem Beiſpiel zu folgen.“

8 Wer jetzt beim Eintritte der milderen Witterung mit
den ſo empfehlenswerthen, geſunden Abreibungen des
Körpers mittels kalten Waſſers beginnen will,
darf dies nicht ohne eine gewiſſe Sachkenntniß thun. Zu
warmes Waſſer kann nicht den erwünſchten Erfolg haben,
da es nicht erfriſchend genug auf den Körper wirkt, ſondern
ihn eher ſchlaff macht, aber eben ſo tritt bei Anwendung
von zu kaltem Waſſer eine Erſchlaffung ein, da durch den
zu großen Unterſchied in der Temperatnr der Blutwärme
und des Waſſers eine Ueberreizung hervorgerufen wird,
die nachtheilig auf den Körper wirkt. Die beſte Teperatur
des Waſſers bei dieſen Abreibungen iſt 18 200 R, doch
darf dieſe Temperatur nicht gleich, wenn man mit den
Abreibungen neu beginnt, angewendet werden, ſondern man
fängt die erſte Zeit etwa mit 240 R an, bleibt bei dieſer
Temperatur mehrere Tage ſtehen und geht dann nach und
nach bis zu 20 oder höchſtens 180 R hinab. Auch müſſen
dieſe Abreibungen ſehr ſchnell, kaum zwei bis drei Minuten
dauernd, vorgenommen werden. Nur ſo werden die kalten
Abreibungen dem Körper nützen, ihn in vernünftiger Weiſe
abhärten, die Haut friſch und geſund machen, das Blutleben
ſtärken und regeln und das Nervenſyſtem kräftigen.

8 Das Frühaufſtehen hat mit Recht bei allen
Naturvölkern ſtets in großem Anſehen geſtanden. Erſtens
verlängert es wirklich den Tag und ſomit die Arbeitszeit.
Wer einmal in's lange Schlafen kommt, wird nie fertig.
Die Langſchläfer ſind den ganzen Tag mißmuthig,
träumeriſch, und ſo geht die Arbeit nicht vom Fleck. „Der
Vormitternachtsſchlaf iſt der beſte“, iſt darum beſonders
wahr, weil dieſe Redensart aus der Erfahrung entſtanden.
Der Schlafmangel einer Vormitternachtsſtunde verlangt
mindeſtens zwei Stunden nachholen am Morgen, wenn
dieſelbe Stärkung erfolgen ſoll. Noch nachtheiliger wirkt
der Schlafmangel der Nachmitternachtsſtunden. Denn der
Sonnenſtand hat unbedingt Einfluß auf den Organismus
des Körpers, das ſieht man an den Thieren, namentlich an
den Vögeln, die mit Sonnuntergang ſchlafen gehen. Die
Wirkung der aufſtrebenden Sonne iſt eine andere, wie die
der untergehenden. Die Morgenfriſche hat beſonderen geſund
heitlichen Werth. Bei allen Frühjahrkuren und in den
Bädern ſpielt das Frühaufſtehen eine anerkannte Rolle.
Jm Frühjahr, zu Zeit des Sproſſens und Blühens, iſt es
namentlich empfehlenswerth. Zu keiner Zeit duftet Garten,
Wieſe und Wald ſo angenehm, friſch und erquickend wie des
Morgens. Jeden Morgen feiert die Natur ihr Aufſtehungs
feſt aufs Neue. Während des Tages mattet ſich die Vege
tation immer ab. Der Naturfreund begreift nicht, wie
während der ſchönſten Herrlichkeit in der Natur ſo viele
Menſchen ſchlafen können. Sie lernen die wahre Schönheit
der Natur nicht kennen. So bringt das Frühaufſtehen nicht
nur Wohlſtand, Geſundheit in's Haus, ſondern verſchafft
auch einen wahren, reinen Lebensgenuß.

Neneſte Nachrichten.
Paris, 5. Juni. (H. D. B) Dem „Temps“

zufolge findet die Abreiſe des Präſidenten
Felix Faure nach Rußland am 25. Juli ſtatt.
Derſelbe wird von dem Miniſter des Aeußeren
Hanotaux, General Boisdeffre und Admiral Gervais
begleitet ſein.

Srier, 5. Juni. Jn Zeltingen wurden
fünf Perſonen, welche ſich unter einem Baume
befanden, vom Blitze erſchlagen.

Fiume, 5. Juni. (H. T. B.) Die große Ort
ſchaft Lokve iſt niedergebrannt. Mehrere
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.

Athen, 5. Juni. (H. T. B.) Die griechiſche
Regierung hat mit den Vertretern der Mächte
folgende Bedingungen für den Waffenſtill-
ſtand angenommen Die Blokade der türkiſchen
Küſten wird aufgehoben, die Verproviantirung auf
dem Seewege wird geſtattet. Die Unterſuchung von
Schiffen, behufs Verhinderung der Zufuhr von
Kriegsmaterial hört auf. Andererſeits darf die
Türkei kein Kriegsmaterial und keine Soldaten zu
Waſſer befördern. Die türkiſche Flotte darf nicht
aus den Dardanellen auslaufen, und es iſt der
Pforte nicht geſtattet, die Garniſonen der ägäiſchen
Jnſeln zu verſtärken.

Preisnotirungen für Getreide 2e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. Le A.
Weizen loco per Mai 161,50 162,00, per Juli

158,00 157,50-153,00 per September 151,00 151,75
bis 153,50.

Roggen loco per Juli 114 00-114,59 114,00,
per September 115 50 115,25 115,25.

Gerſte 103,00-170,00.
Mais amerikaniſcher 82,50 89,00, per Mat 8400, per

Juli e
Hafer loco 124,00 150,00, feinſter über Notiz bper Mat 12950 ver Juli 12 n
Roggenmehl Nr. O per Juni 15,25 15,50, per

Juli 15,40 15,50, per Auguſt 1550 15,66.
Petroleum loco 20,00.

Reklametheil,
Milde, Reinheit und Wohlgeſchmack ſind die Vordes Holland. Tabaks, 10 Pfd. e S

bei B. Becker in Sceſen a. H.
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FamilienNachrichten.
Statt begouderer AD7eiſs,

Louise Gaebelein,
August Rothe

Verlobte

Halle a. Merseburg.Püngsten 1897.

Nach langen ſchweren Leiden verſchied

am 4. d. M. Nachmittag 5
der kgl. Klinik zu HalleHerr Kma ndus ilaczek.

Dies allen ſeinen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte

um ſtilles Veileid.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag Nach
mittag 4 Uhr von der Kapelle des

Altenburger e aus

S Uhr in

Sonnabend Morgen 26 Uhr erlöſte einſanfter Tod nach ettenge ſchmerzlichen
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter
Srau Henriette Kleemann

geb. Dorenberg.
zeigt im Namen der trauernden

Hinterbliebenen an

Hermann KISema n.
Die Beerdigung findet Dienſtag Vormittag

9 Uhr vom Trauerhauſe, Oberbreiteſtraße 16,
aus ſtatt.

Todes Anzeige
Geſtern Nachmittag 3 Uhr endete ein

ſanfter Tod die kurzen aber ſchweren Leiden
meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter
Johanne Wilhelmine Wolf

geb. Köder.Jm Kern der Hinterbliebenen

Erst Wolf.Die Beerdigung findet am 2. Pfingſtfeter
tag Nachmittag 4 Uhr
Clobigkauer Straße aus ſtatt.

Dies

Sorfer Kirche vieſe ſoll

vom Trauerhauſe,

9Große Jnve!
r n en G.

4 ſtarke Hebeltspferde,

e ack-e 2 Rat
1 Bübenſe

Merſeburg, den 26. Mai 1897.

9vtarAuction in StarſiedelAckion in oareben.
Funnat S. Von vormittags S Uhr an werde

ich zu Rittergut Starſtedel wegen Aufgabe der Pachtung
2 Kutſchpferde,

Karuntker fetke nd Hochteagende).

1 Düngerſtren Gekreidemäh
1 Häch ckſel nud andere Raſch

19
e

5 Bulle
ühe ung 7 Kalben

Handaner Kukſch-
KiülK

wag en Moſener Kutſchwagen, Kennſcht ſitten, eompf. Rülwagen
Rud 3 desgt Aches wagen, Kaſtenwager, en wagen I Sieh

2 Grasmäh nzen 1 Windfege,
eiſ. pharken. 1 Marken eiſerne ingel- J Sreithett
GLieder nd z r Wieſenegge, 3 efſ.Eggen, 2 pierſp er. e e e JHa ckptüge, 3 e 2 gr. 3 t. eiſ.
r en ße, oſelguekſche div. ine Leiter
nud viele andere Wirte ſchaftsgegenſkände. ferner verſch okke
et Wutteefäſſer a dergk., ſowie Wäſcherolle 1 Hecimalwagge
Eimer n. ſonſt Hans inventar

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Die Auction erleidet mitkags keine Unterbrechung.

Krüecl D. Kramtn.

t hMeſenverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Kriegs

Den Acenn Se a anert,
nachmittags S W

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 2. Juni 1897.
Der Kir chenrendant.

Feld- Verpachtung.
Zwei in Merſeburger Flur belegene Feld

pläne von zuſammen ea. 58 Mrg. werden am
October er. pachtfrei und ſollen von da an

im Ganzen oder auch Parzellen von 6 Mrg.
anderweit auf 6 Jahre vergeben werden durch

a 3Gr Noßmartt 8.
Grund tücks-Verkay
G ruhig Serkanſ

n u Werſeburg.en halber ſoll das Grundſtück
e kaner Straße Nr. 28, beſtehend in

erichtetem e Stallungen,
Baderaum, großem Gartkan c.und

ndig r wie m Nähere Auskunft

in gutes t förwign 4
iſt zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d.

Die unter dem po nannten Weinberc

Neumarktsthore befindlichen Keller
anderweit zu vermiethen.

Auskunft hierüber ertheilt
kapitelsProcuratur, Dom 12.

i er c m engin beſter Lage der Stadt, Umſtände halber
per I. Juli villigſt zu vermiethen.

ſind

die

erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 K. und Küchenebſt Zubehör iſt zu verm hen und Octob.
Anutenſtenſze 12.

Eine Etage von 5 Zimmern, Küche, Keller
und Waſſerl. ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. BI.

M ölete nfür Anfang Juli in ähe der Seffnerſtraße geſucht. Preis bis 20 Mt. (exel. Kaffee).

Gef. Offerten unter I S M an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Töblirtes Diner wird zum 15.
Juni zu miethen geſucht.

zu m beziehen

S
S

d

die ihre Jitſtz
Aen sten

Anſtrich verſehen wollen, verwen

Bern ſein des
Derſelbe trocknet über Nae ht hart

zuleben und giebt den ſchönſt
Jn Büchſen kg Mk.

bäden mit einem vauerh

ack mit Farbe

on
den d

ohne nach
en Gln

In 1,50 zu hen donE. Walther's et Halle g.
Farbenmuſter gratis S Patenklachinſt

d 100 ſen
eburin

Dom

Echt bei C. L.
e

mit 2

er Hoſlieſerant, in Ha 9
z Rheingau.en an ntliche er i un aus

ländiſcher Weite in Gebinden und
Jlaſchen zu den r

die

die V
und r

haben

g zu veb e zuGr a pung GeſchGra arg ſprach
Rudolf Gericke, und

Potsdam, kaiſ. kgl. Hoflieferan Gerid
Umſtä

bringe in ſchönen Oualitäten zur Enpfehn

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres eben Offerten mit Preisangabe unter W 100 gVaters ſagen wir für die herzliche Theilnahme dhaus an die Exped, d. Bl. erbeten. Maaßar e e et ſchnell e Erledigung mit

beim Begräbniß unſeren herzlichen Dank. n e e Schü e LektürGeſchwiſter Ja melung in Bad Leere vis à vis dem en Her 30 s U a handli

nebſt e e e e e ertener iSee ehe e 00 Mt. mit e Anzahlung zu ver Spectalauz für Ohren-, Nasen- intereſS fanfen. s Be ind Bank an PflichKönig i he Kreisbant in ſpelti n Schined tet 24 rn A. Bis ne W. rn ver est- des

Merſeburg. verkaufe eDie Arbeiten und Lieferungen be Ein E n von Stadt und Zucker Helgrube 13, Oelgreube 13, l darautreffend Erneuerung des oberen Theiles des ſabrik, ea. 50 S mit Morgen Wieſen S fert Herrenſohlen und Abe
Kirchthurmes zu RNoſzbach ſollen ver beſter Felblage, dicht am Orte gelegen, mit Mk. 2,25, e e Abſätze ſenderdungen werden. vorzüglichen Gebaänden, großem Garten, ohne Mk. 1,60, Hinderſohlen bedente WorteDie Zeichnungen und Bedingungen liegen lebendes Jnventar, mit fe ſten Hypotheken und billiger aus nur gutem Kernleder. Ausfü
bei mir zur Einſicht aus. geringer Anzahlung zu verkaufen. (Complete Jedermann hat das Recht, ſich von die Fr

Das Preisverzeichniß kann für 0,50 Mk. Ernte der Güte des Leders ſelbſt zu überzeugenaber nur bis Sonnabend den 12. d. M., be Lützen Goee Veſlellungen nach Maaß werden ob ein
zogen werden. Gutgehendes Mat. und Col.-Wanr. n ten u und zu billigſten Pretſen geleſen HandlDie Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und Geſch. mit Schnanzsenngeſſion, veränderungs- inſch wird jede Reparatur werden
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis halber zum I. Juli für 200 Mk. Miethe z8geführt. rwoörtliDienſtag den 15. Juni er., ter hmen u. kann er für e ſolchevormittags L Uhr, mit übernommen werden. h U. F t F menbei mir Poſtſtraße 6) nzureichen. e n e e e Cemen wagen r t Kunſtſt n

Merſeburg, den 4. Juni 1897. e r chSee göniſine Sarreth. Villa in Altrenberg Fr. Friecdrice
e unter günſtigen Bedingungen zit verkaufen 8 NunNäh. bei e. D. e un in Merſeburg. in ade 9 cV e n rge n Acloewell et Amen QuittKirschen Verkauf, n e Schilbe ſt zu n empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, 4 Khow
Zaitlwach den 9. Juni er. Heulg Nr. 17 Moeossorpatastelne e e e e Wheine

mittags 12 Ar, empfehlen billigſt Gebr. Wigand. etr von Mt. 2,75 an Prozeßſoll im e zu r r re fünfte iges e Ausſchuſzplatten, ſoweit der Vorrath telcht discuti
jährige Kirſchenanhang an den zum er Arbeitsſers ſteht zum Ber von Mk. 1,50 an.gute Netzſchkau gehörigen S Straßen öffentlich an men ousen Ferner nmeiſtbietend unter den im Termin bekannt zu e e i Dreppenſtufen, Pfeiler u. Brunttendecken Die P
gebenden Bedingungen verkauft werden. Eine Knh ne all ſeht ans Grabeinfaſungen, Mauerab deu v Littne Kuh mit teht CemeS Da allerhand Kripppen und Tröge in erartie e e en ren e e e m ne Seele neDi 9 iqué ephir rgan eſten Portl.-Cement in TonnenZöschen Hr. ne r VihtHeu rumnmelm m Eine Kuh mit dem Kalbe Battiſt, u Grbßere Vetontrungen, als Stalli beauftrn ſteht zu verkaufen. e Foulard und Wolle böden, Gemölbe, Kegelbahnen, werden n Meldur ca. 60 Moren Zöſchener un Ferd. Da y er empfehle in ſchöner Auswahl. kenntuiß und unter Garantie ausgefn Auswä

ſoll in Parzellen von 1 e in n Anfertigung nach Maaß binnen kürzeſter Zeit. Herram Dienſtag den d. 5 4 1f 86 h o e Fenerſ ſelbeVormittag 9 Uhr, h Std. o und e Vier ernſ et 04 e ber rung. v. Tan
verſteigert werden. ſowie Ka ſſeetaſſen W 9 GelegetSammel platz am Oberthauer Wege ind billig zu verkaufen oder u verlethen Bruchhanda n Inſpectoren Haus
Golzdamm). ſch Näheres im Reſtaurant Park Vas. e e S Zu möglichſt baldigen An ihm g

Rittergut Zöſchen s en doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen 38 en d e Größen, Suspen- 9 dung CauſckHbergäetner Tanbe. e gen Wieſe ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt tritt event. zur en n n(Meuſchauer Flur) zu e 2 Pran Burgſtraße e vei
S h e e e 5 9 und gagegelder ge cr. 4Feunen und S O e werden auf 0 Reparaturen werden gut und ſchnell See Anter W s an wenn

3 600 c orgen gutes ausgeführt. die Exped. d. Bl bringWie enverpachtung. Feld zur erſten Stelle geſncht. Näheres in W G e 9. Bl. e

r Exped. e iI Seheune an der Weißenfelſer Str. un zu ſeinund 2 Morgen Wrese am Füeften- n fee der e e und Beſtandtheile in großer Auswahl ſind 7 e aber d
vamm gelegen, iſt ſofort zu verachten eventl n zu haben in der Muſi e en erhalten ſtets ſofort e och n
zu verkaufen. Zu erfragen e t zu vermiethen. von eng e en Stellen bet Hohem Lohn freier Leckert.Herrn v er u e 9 Desgleichen werden Veparetneen gut und 5 Mk. Mierhgeld n r heHotel z. halb. Mond. iſt eine Hofwohnung zum 1. Jnli zu beziehen. und billig ausgeführt. O t Leipzig am doldt Atgege

e wortliche Ktevarttogz rn und Werag von e rer in ſerſeurg
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